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Einleitung.

enn heute, gegen Lude des neunzehnten Jahrhunderts, unsere Väter und Vorväter wieder

auferständen, so würden die ungeheuren Umwandlungen, die sie in der jetzigen lvelt vorfänden, sie gewiß

mit großem Stauneu erfüllen. Ab'er wie neu und fremd das Antlitz der Gegenwart sie auch anmuten

möchte, der wohlbekannten, altvertrauten Züge würden sie noch genug an ihm wahrnehmen und allent¬

halben die Male und Überbleibsel der alten Zeit wiedererkennen, tvir dagegen, denen gerade diese

überlebten Miekstände fremd und rätselhaft geworden, möchten an die wiedergekehrten Zeugen der Ver¬

gangenheit wol tausend Fragen richten und einer langgehegten bvißbegier über das, was einst war, Be¬

friedigung zu schaffen suchen.

Zu der That: wie in der heutigen Stadt Nom Gebäude, Straßen, Untergründe auf Schritt

und Tritt mit Neffen des Altertums durchsetzt sind und interessante Urkunden von ehemals in sich bergen,

ähnlich hat jedes Kulturland, hat die einzelne Ortschaft und sogar Familiengemeinschast ihre Denkmäler

der Vorzeit, welche der Pietät des Gemütes stets wert bleiben und das Denken des Geistes zur ge¬

schichtlichen Ergründuug ihres kverdens und versalles hinlenken.

Lebhafter als je sehen wir diesen Trieb in unsern Tagen sich bethätigen. Allerorten entstanden

und entstehen vereine und Schriften, die es sich zur Ausgabe stellen, die Geschichte der Vorsahren in

dem engeren Heimwesen, deren gesellschaftliche Zustände, Heiligtümer, Ortschaften nach Ursprung, Fort¬

entwicklung und Zerfall unserm Verständnis näher zu bringen. Für die Gegend, in der wir im verlaus

unserer Lebenstage mancherlei Geschicke in Freud und Leid erfuhren, empfinden wir eine natürliche Teil¬

nahme; und nicht minder begreiflich ist es, wenn wir uns zu dem Land unserer Väter mit einer Art

kindlicher Verehrung hingezogen und uns selbst ihm ungehörig fühlen. Denn hier, wo wir wandeln,

wandelten einst die Voreltern unseres Geschlechtes, unserer Familie; diese Kirche war das Heiligtum

ihrer Andacht, dieses Gemeindehaus die Stätte ihres bvirkens in kvort und That. Aus mauchem bvege

streift der Fuß an ihres Daseins kaum noch sichtbare Spuren und an ihre längst überwachsenen Gräber.

Dort auch mögen Trümmer von Gebäuden und Denksteinen oder Jahrhunderte überdauernde Bäume

uns tiefer in die Schatten der Vergangenheit versetzen, von wo es uns mit ehrfürchtigem Schauer an¬

weht und das verlangen weckt, der weit verlorenen Fährte nachzuforschen, den Stamm, woraus die

Aste und Verzweigungen unseres Geschlechts hervorsproßten, bis zu seiner bvurzel zurückzuleiten.

Die Geschichte der Familien ist vielfältig mit der örtlichen und heimatlichen Geschichte ver¬

flochten, und darum eben ist ihr Zvert nicht schlechthin aus ein Privatinteresse beschränkt. Auch findet

sich ja ihre Nachrichtenquelle oft nur in den Urkunden der Landes- und Ortsgemeinschast behütet. Er¬

freute so manche Bürgersamilie von altein Namen sich ahnenkundiger Nachweise und schriftlicher Be¬

richte aus ihrer Vorzeit, so müßte der Einblick in diese, die Zeitgeschicke wiederspiegelnden Auszeich-
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um,gen nicht selten einen weiteren Belang und allgemeineren Ivert aufweisen. Dach ist solche Familien¬

kunde wohl meist nur der Gedächtnistrene Mit- und Nachlebender und — der gern mit helfenden

Phantasie überlassen geblieben.

Da wurden denn in der Dämmerstunde am hänslichen Gerd manche Geschichten erzählt, wie

es „vor diesen?" im heimischen Iveichbild und dessen Umgebung ausgesehen und welche Rolle da die

Voreltern gespielt hätte??, „und die Rinder, sie höre?? es gerne". Aber den? spätere?? Alter wird vieles

eben nur als sagenhaft und der sicher?? Beglaubigung ermangelnd erscheinen, bis kritische Nachforschung

oder zufälliger Fund die Treue der Überlieferung beurteilen läßt.

Die kleine Stadt Vreden, dreizehn Ivegestunden westlich von Münster vor einer Bucht der hol¬

ländischen Grenze gelegen, ist des Verfassers Geburtsort; für die Geschichte unserer Familie hat sie die

Bedeutung, daß sie, schon seit länger als zwei Jahrhunderten eil? Ivohnsitz von Angehörigen derselben,

auch der Ausgangspunkt desjenigen Pauptzweiges, den? wir entstammen, geworden ist.

Der heute wenig bekannte und den? Eisenbahnverkehr entzogene Vrt besaß doch vormals größeres An¬

sehen. Er verdankte es vornehmlich einem bis Anfang dieses Jahrhunderts daselbst bestehenden, lange

Zeit reichsunmittelbaren Damenftift, nach dessen Aufhebung die Abtei von meinen Großeltern mütter¬

licherseits bewohnt wurde.

vou einem Enkel Ivittekinds war das Stift gegründet worden und gehörte zu den angesehensten

des altsächsische?? Landes. Die zweite oder dritte Äbtissin war Adelheid, Tochter des Kaisers Gtto kl.

und der byzantinischen Prinzeß Theophano. Als Konrad II., eben ii? Mainz gekrönt, in? Zahre seinen

Königsritt durch das Reich hielt, ward er, von Niinwegen her den sächsische?? Boden betretend, hier, in

der „berühmten Frethuna" (wie der Grt dazumal hieß) von Adelheid und den kaiserliche?? Töchter?? und

Schwester?? mit festlicher Begrüßung empfangen. Zu der Reihenfolge der spätere?? Äbtissinnen, sowie

auch der Pröpstinnen des Kapitels, finden wir erlauchte reichsgräfliche und fürstliche Geschlechter ver¬

trete??; beschlösse?? wurde sie durch Maria Theresia Truchseß voi? Zeil-Ivurzach, eine Freundin Fr.' L.

Stolbergs, gest. (805. Die letzte Pröpstin, Trescentia Gräfin Fugger, lebte nach des Stiftes Erlösche??

noch lange in meinem elterliche?? Pause, und ihr Andenken bleibt den Kindern gesegnet.

Längst sind die Zeiten dahin. So vieles, was sie gebore?? und geschaffen, schwand mit ihnen, und

wir finden nun die blassen Schemen des vordem leibhaft Gegenwärtigen. Ivcnn wir ii? stiller Stunde die

Grabmäler und Zuschriften der Abteikirche betrachte?? und den weitgestreckten Raum bis zu??? Pochaltar

des Thors durchmessen, der, von den Bildsäulen Karls des Große?? und des heilige?? Ludger umstanden,

über einer uralte?? Krypta erhöht ist, dann kehre?? wol die Gedanken rückwärts in die Ferne der Zahr-

hunderte: sie sehe?? ai? dieser Stätte versammelt unsere Altvordern, sie sehe?? die Stistsfrauen, wie sie

gegenüber in vornehmer pöhe verweilten oder in den Gärten mit hochgeborenen Zöglingen sich ergingen;

sie dringen bis zu jenen? Dämmertage, der hier eine der früheste?? christliche?? Gründungen in? Sachsen¬

land entstehe?? sah. Aber die erhaben friedliche Stille des Tempels kann uns nicht schwermütig stimmen;

es ist als ob sie lächelnd uns zu verstehe?? gäbe:

Alles hat seine Zeit und vergeht. Dieses Asyl hat einmal geblüht; aber wisset, daß sie,

deren Staub unter diese?? Steinplatten ruht, in ihren Tage?? so wenig wie ihr frei von

Sorg' und Kämpfen mancher Art gewesen sind, Keguieseunt in puov! Nach euch werden

andere und wieder andere Geschlechter den Boden, aus dem ihr heute steht, betrete??; mögen

die dann von ihren? vorgerücktere?? Standpunkt über euch, was ihr geleistet, was ihr ver¬

fehlt, billig genug urteile??!

Ivir treten hinaus und erblicke?? nahe eine zweite große und schöne Kirche. Sie ward einst

gegründet für die Psarrgemeinde, die früh sich um das Stift ansiedelte und in? Lause der Zeit städtische

Verfassung, Festungswerke, noch zwei Klöster und neben dem abteilichen Gaugericht ei?? Stadtgericht

erhielt. Gegen Ende des Mittelalters kam sie, wie auch die Abtei, unter die Landeshoheit des Fürst¬

bischofs von Münster.

Zu dieser Stadt vreden nun hatte während des zweiten Viertels des vorigen Zahrhunderts der

Stammherr unserer Familie, mein Urgroßvater, Richter und Gograf Pumperdinck, seines Amtes ge-



waltet. Was ich daheim von ihm wußte, war freilich nur wenig mehr als dieses: aus Dorsten, wie

es hieß, gebürtig, hatte er sich mit einer geborenen Niccius (aus Benthcim) vermählt, deren vor¬

fahren aus Italien nach Deutschland gekommen waren H.

Der Sohn Johann Heinrich, mein Großvater ((7^q.— f8((), wurde freiherrlich Landsbergscher

Nentmeister und Ortsrichter zu velen und heiratete Marie Zlntonette Tyrcll (aus Werl). von den

Kindern dieses Ehepaares:

() Maria Zlnna, verehlichter Nuland (Genien),

2) Franz (Münster),

Z) Engelbert (ineinein Vater, Zlrzt zu vreden) und

c() Mathias (velen)

sind die heute bestehenden Zweige des Vreden-Velenschen Stainnies ausgegangen.

Sie sind allgemach in verschiedene Dichtungen auseinander gewachsen. Die Eltern, noch ge¬

schwisterlich nahe verbunden, nun, wie die Voreltern, längst dahin geschieden, und so manche vor¬

zeitliche Runde mit ihnen begraben. Was wir früh von der Familiengeschichte vernommen, was wir

selbst davon erlebt, hat die lange Zeit mehr und mehr verdunkelt und unserer Gegenwart entrückt.

Und so fällt denn der heute, an der Neige des Jahrhunderts, zu schreibenden Ghronik die kaum noch

leichte Ausgabe zu, das in Gedächtnis und Schrift Überlieferte auszuspüren, treu zu sammeln, zu sichten

und in klare Ordnung zu fügen, damit es denjenigen zur Befriedigung gereiche, welche das Andenken

der Vorsahren und die Kenntnis der denkwürdigen Anfänge der Familie erhalten zu sehen wünschen.

Die Überlieferung aber wäre uns nur spärlich zugeflossen und bald erschöpft gewesen, hätten

nicht andere Ouellen sich eröffnet. Erst im vorletzten Jahre (f88s)), sozusagen in elfter Stunde, ward

uns ei» in langjährigem Verschluß bewahrtes Dokument, der Stammbaun: der Niocius, zugänglich,

welches sowohl durch seine Aufschlüsse wie durch seine Nätsel zur weiter dringenden Nachforschung an¬

regte. Eine andere, ziemlich ergiebige Fundgrube für die Geschichte der Familie bot sich uns dar in

den liebevoll fleißigen Aufzeichnungen des weiland Pater Tyrell, von denen weiter Nede sein

wird. Um aber all die zahlreichen Notizen zu beschaffen, welche zur Herstellung eines übersichtlichen,

genügend vollständigen, urkundlich und chronologisch gesicherten Gesamtbildes erforderlich waren, blieb

noch manches zu thun übrig. Die Mühe eines weitläufigen Briefwechsels und mancher Gänge — beides

oft genug vergeblich — durfte nicht gescheut werdeu. Es mußten die Kirchen-Archive und sonstigen

Urkunden zu Bentheim, vreden, velen, Werl, Dorsten u. s. w., die im Staub ihrer verwahrorte sowie

iu der Unlust ihrer Hüter zurückgehalteneu Zeugnisse ans Licht geben. Hierbei hat die junge Kraft

und Pietät des Neffen Franz Humperdinck aus Münster wirksame und verdienstliche Hülfe geleistet.

Freilich ging es mit den Funden und deren Studium ähnlich wie beim Ausgraben ehemals be¬

wohnter Stätten: vermißte Bruchstücke werden gesucht; manche finden sich, manche nicht; hier gelingt es

alsbald, ein Ganzes herzustellen, dort muß wahrscheinliche Mutmaßung eintreten, die dann allerdings

auf vollkommene Zuverlässigkeit nicht Anspruch erheben wird.

Daß die Ergebnisse der Arbeit in typographischer Ausstattung und Vervielfältigung dargeboten

werden möchten, war ein ansprechender Gedanke, den ein wertes Mitglied der Familie, Bernhard

Humperdinck, Kaufmann zu Frankfurt a. M., aussprach, und für dessen Verwirklichung seiner reich¬

lichen Opferwilligkeit die herzlichste Anerkennung der Lebenden unseres Geschlechtes gebührt.

h Daß nech andere Sprößlinge dieses Geschlechts, zum Teil schon vor der Urgroßmutter und durch
amtlichen Verkehr zur Abtei in näherer Beziehung stehend, in vreden gelebt haben, ist mir erst später bekannt ge¬
worden.
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Der Inhalt der folgenden Blätter setzt sich ans drei Hauptteilen zusammen:

den ersten bildet der Stammbaum des Ricciergesch le chtes;

der zweite bringt die genealogischen Bachweise über die Tvrell's;

an beide sich anschließend berichtet der dritte Teil über das Erwachsen der Stammfamilie

Lzumperdinck in Dorsten und speziell über die Vreden-Velensche Verzweigung

derselben.

Sollte der Genealogie der Ahnin Niocius ein überreicher Umfang gewidmet scheinen, so wird

solche Ausführlichkeit wegen des Interesses, das viele der Persönlichkeiten jenes alten und ansehnlichen

Geschlechts auch uns, den fernen Nachkommen jener Frau, zu erregen geeignet sind, hoffentlich gern

gebilligt werden.







Bericht.

ie „Vrog'vnies Rlaaiornm", d. i, Stammbaum der 2Accii, eine alte, vergilbte Schrift¬

rolle, deren Vorhandensein meinem engeren Familienkreise früher verborgen geblieben zn sein scheint,

wurde im Jahre (88s) von meinem Vetter Karl I^umperdiuck, Iustizrat und Notar in Dortmund,

nur für einige Zeit übersandt mit dem Ersuchen, dieselbe zur Anfertigung einer Stammtafel der Familie

Lsumperdinck zu benutzein Ihren Inhalt bildet eine in lateinischer Sprache abgefaßte genealogische

Übersicht des aus Italien stammenden und von den Grafschaften Nentheim und Lingen aus sich ver¬

zweigenden Stammes der Niccier. Sie reicht ungefähr vom Anfange des (7. Jahrhunderts bis beinahe

zur Nkitte des (8. Einzelne Notizen sind später noch nachgetragen worden.

Der Stammbaum ist in Zwei, inhaltlich größtenteils übereinstimmenden Txemplaren dargelegt,

nämlich einer größeren und mehr abgenutzten Tafel, und einer kleineren, jüngeren Tafel. Ich

bezeichne dieselben mit den Thisfern

(die größere), K (die kleinere).

Der Stammbanm breitet siel? von unten aufwärts wachsend aus; Tafel ^ erreicht ein volles hundert

von Namenfeldern, die nach ihrem Generationsverhältnis neben oder über einander, in Gestalt von

Nechteckcn mit verbindenden Abzweigungsbögen, gereiht und von mir numerirt sind.

Nesonders beachtenswert und interessant ist eine zwölfzeilige lateinische Notiz, welche auf

einem früher der Tafel angehestet gewesene», jetzt aber abgelösten ((Zuartblatte steht. Sie giebt sich

als Abschrift einer Griginal-Notiz, die laut Aussage des Abschreibers sich auf der letzten Seite eines

„Ivochenbuches" des Pchrichters Dr. Franz Albert Niecius (s. Nr. 5 des Stammbaumes) vom Jahre

(672 gefunden hat. Sie beginnt mit folgenden Ivorten:

„Lvdastian Kieoio Kodilis vapnunns ox re^no Ksnpolitauo: nrx ex gnü uatus p. ZI.

pnrens rlistut 7 stnäiii? ab urko vapnil" ....

d. h.: „Sebastian Niccio, Tdelmann von Tapua, aus dem Königreich Neapel; die Nurg, von der ge¬

bürtig mein Vater frommen Andenkens, liegt 7 Stadien von der Stadt Tapua" . . . Das Königreich

geHärte bekanntlich seit Philipp ll. der spanischen Krone. Die Lebenszeit Sebastians, die ungefähr in

die Periode der Negierung Kaiser Nudolfs II. (seit (576) und des dreißigjährigen Krieges gefallen sein

muß, wird nicht bestimmt. — Nach einigen sprachlich und inhaltlich zweifelhaften Ivorten, die wir über¬

gehen, lautet der weitere Tert in deutscher Übersetzung folgendermaßen. Franz Albert zählt unter den

vorfahren seines Geschlechtes ans:
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„Richard Riooio, des Goldene» Vließes Ritter, wie auch Matthäus Riccio, L. ck.H,

welchen? in der Chinesischen Provinz im palaste des Königs ein Denkmal errichtet worden

ist. Ferner Johannes Riccio, der h, Theologie Professor in der Spanischen Provinz

bei den Vätern von der Obsorvanz. Ferner noch mehrere, denen folgte Petrus Riccio,

unser Großvater, der zur Gemahlin hatte Theodore? de Campe la Terra, geborene Ba-

ronesse, mit der er erzeugte Zoh. Dominions, Erzbischof von Capua, und Zoh. Fra??-

ciscus, römischen Kardinal. Ebenderselbe hatte zur Gemahlin Theresia (Gratiosa) della

Ratta, eine Florentinische Edle, mit der er einen Sohn, Sebastian, unsern Vater, königlich

Spanische» Kapitän, erzeugte."

Dies die Äußerung Franz Alberts über seine Stammesvorfahren, über seine Großeltern und

seinen Vater Sebastian R. Letzterer stand demnach als Befehlshaber bei den spanischen Truppen, die

vor und während des 20jährigei? Krieges in? Norden Ivestfalens aufgestellt gewesen sind; auch war er

Gouverneur von Lingen (s. den Stammbaun?).

Zn den beide?? Stammtafeln selbst wird die Entwicklung des Ricciergeschlechtes mit einer fleißige??

und übersichtliche?? Vollständigkeit verfolgt, welche durchweg den Eindruck der Treue und Verläßlichkeit

macht. Zi? einzelnen Fälle?? habe ich die Richtigkeit der Angaben durch vergleich?????? anderweitiger

Hülfsmittel erprobe?? können. Übrigens waren zur Zeit der Abfassung der Tafel?? viele darin erwähnte

Persönlichkeiten und Verhältnisse ohne Zweifel so bekannt und öffentlich, daß eine gefälschte Darstellung

derselbe?? nicht wohl denkbar ist. Auch zeigt das öftere kviedererscheinen gewisser Ahnen-Taufnamen

bei den spätere?? Generationen — wie z. B. Johann Dominicus, Zoh. Franciscus, Sebastian, Petrus

Marcellus, Franz Albert, Sara, Gertrud — daß das Bewußtsein des Zusammenhanges mit den vor¬

fahre?? fort und fort gehegt ward.

Ei?? bedauerlicher Mangel liegt in? allgemeinen in der Dürftigkeit der chronologischen Datei?,

im besonderen für uns aber auch darin, daß der Stammbaum gerade da, wo wir die Verbindung der

Humperdincks mit de??? Ricciergeschlecht sich vollziehe?? sehe??, unsern kvunsch nach genaueren und voll¬

ständigeren Mitteilungen unbefriedigt läßt (worüber wir uns seines Ortes zu äußer?? habe?? werden).

Der erstere Fehler ist unserseits, wo es möglich, durch Zusammenhalt der Nachrichten verbessert worden.

Der zweite Übelstand wurde dadurch verringert, daß uns glücklicherweise noch von anderer Seite Er¬

gänzungen zu Hülfe kamen.

kvann und wo sind die Ricciertafeln entstanden? lver hat sie verfaßt? kvann und wie sind

sie in de?? Besitz der Familie Humperdinck gekommen? — Diese Frage?? sind offenbar nicht unwesentlich

zur Sache 2). Rücksichtlich der beide?? letzte?? habe ich nur Vermutungen; für die Beantwortung der

erste?? werden Beschaffenheit und Znhalt der Schriftstücke einigen Anhalt gewinnen lasse??, kvir müßen

verschiedene Bestandteile des Ganzen auseinanderhalten, s. Die erste Anlage der Taf. worin, wie

man aus der Auordnung und Felderzeichnung leicht erkennt, nnr 7?f Felder aufgestellt gewesen sind,

glaube ich ii? die Zeit zwischen (722 bis etwa (727 setze?? zu müssen; die Gründe dieser wie der fol¬

genden Zeitbestimmung können erst am Schlüsse dieser Hauptabteilung angegeben werden. 2. Die übrige??

H 8. C, 3oe?etut?8 ckesu; also Mitglied des Jesuitenordens. Die großen Verdienste des Matthäus Riccio,

der übrigens sonst Matthäus Ricci genannt wird, um die Begründung des Christentums ii? China sind geschichtlich

bezeugt. „Palast des Königs" d. h. des Kaisers voi? China. Auch den? unmittelbaren Missions-Nachfolger Ricci's in

China, dem Pater Schall, ist vom Kaiser Kanghi ein Denkmal gesetzt worden (vgl. Ritter's Kirchengcsch. S. H28). —

Welche Gewähr die Behauptung voi? der Zugehörigkeit jenes bedeutenden Mannes zu de?? vorfahre?? Franz Alberts

hat, muß ich dahingestellt sein lasse??. Möglich wäre ja auch, daß noch andere historisch bekannte Personen des Namens

Riccio dein gleichen Stamm entsprossen wäre??, wie namentlich David Riccio, der Gehcimschreiber Maria Stuarts,

und Bartolomeo Riccio, der zu den? hochgebildete?? Kreise der Herzogin Renata zu Fcrrara (Mitte des (6. Jahr¬

hunderts) gehörte.

2) von Juftizrat K. H. H (Syo, t?/s), von der?? ich die Schriftstücke zugesandt erhielt, habe ich auf eine dies¬

bezügliche Erkundigung Bescheid nicht erlangt.



Felder der Tafel .V sind augenscheinlich später nachgetragen; sie sind ziemlich nachlässig gezeichnet und
eingereiht bezw, zwischengeschaltet und entsprechen nicht der zierlichen Ausstellung der ursprünglichen

Anlage; sie müssen aber dach mal schon vor hinzugekommen sein, I. Todesdaten und sonstige
chronologische Eintragungen und Zusätze, zum Teil in deutscher Sprache, jedoch mitunter nach hollän¬
discher Schreibweise, verraten schon durch Schrift und Tinte, daß sie später und nach und nach erfolgt
sind, und dies ist der bsauptsache nach bis (763 geschehen, ch Tie Tafel lZ, welche einzelne Zweige
und Nachkommen übergeht, bringt manche genauere und zwar erst um die Mitte der ^Oer Jahre mög¬
liche Nestimmungen, Die Schrift ist der von .V ähnlich, aber zierlicher und schnörkelsreier,

Tort, wo wir zuerst die deutschen Niccier ansässig finden, in den nördlichen Gegenden des ehe¬
maligen Fürstbistums Münster einschließlich der Grafschaften Bentheim, Lingen und Teeklonburg, haben
auch ihre Nachkommen vorzugsweise ihren IVohnsitz behalten, Tie Mehrheit und größere Genauigkeit
der Nachrichten weist dorthin. Aber der Gauptsitz, sozusagen die Metropole der Familie, war Nent¬
Heim, Gier, wo sich auch jene zwölszeilige Notiz Franz Alberts fand, ist allem Anschein nach der

Stammbaum aufgestellt, und vielleicht von einem der Brüder der Urgroßmutter Gertrud N. (Nr, 23)
zuerst angelegt worden. Später ist dann das Schriftdenkmal in die Isände der Nachkommen dieser
ältesten Schwester gelangt, mutmaßlich deshalb, weil (wie aus dem Stammbaum hervorzugehen scheint)
die Brüder keine Nachkommen hinterlassen haben.

Von dem Znhalt der beiden Tafeln besitze ich eine vollständige, stellenweise auch sacsiinilirte
Abschrift, Für die hier vorliegende IViedergabe desselben ist, unbeschadet der Übersichtlichkeit, eine
andere Anordnung gewählt und ein Zweig, der für uns näheren Belang nicht hat, nur kurz berührt
wordeu.

i) Daß Todesdaten, die in den Feldern verheirateter Frauen aus dein ksause Riceius nntergcsügt standen,

auf die geborene R,, nicht ans den Theherrn zu beziehen sind, war eine Voraussetzung, die sich nachträglich als richtig

herausgestellt hat.



^tammbaum und Familien-Nachrichten.

t) pietro Riccio,

Burgherr bei Tapua sim f6, Jahrhunderts

Geinahlin:

u) bsochgeboreue („puzrillustris") Frau Teodora de Tanipe La Terra,

b) Teresa della Ratta, Tdle von Florenz,

Kinder aus erster The:

I. 2) Zohauues Dominicus Riccio, Trzbischof von Tapua,

II. 3) Johannes Franoisous Riccio, Kölnischer Kardiiral,

Zlus zweiter The:

III, H) Zebastian Aiccius, köuigl. Tpailischer Kapitän, Gouverneur von Lingen

in Ivestfalcn svor und in der Zeit des ZOfährigeu Krieges),

Rinder von Sebastian:

I. 5) Kranz Albert Aiccius, beider Rechte Doctor, Rat und Gofrichter der Grafschaft

Rentheim s f7. Jahrh,; lebte noch f672, s. oben T, 9).

Gcmahliir: Tara Gertrud, Tochter von Philipp Zunius, Geireral-Komnrissar der

Spanischen Truppeir in IRestfalen.

II. 6) Zoh. Donrinicus Riccius, b, Rechte Doct,, Richter der Stadt bsaselünne.

Rinder von Kranz Albert:

I. 7) Zoh. Trhard Karl Riccius, b. Rechte Doct,, bsofrichter, Geheimer Rat und Feudal-Tommissar

zu Rentheim.

Gemahlin: Anna Tlisab. Zumbroek.

II. 8) bselena Tlisabeth R,

Gemahl: Volbier, b. Rechte Licentiat, Fiscal-Zlirwalt zu vreden.

Zu Nr. 5— -5. Diese Nachrichten sind ziemlich gleichlautend in Taf, ^ und L, sowie in der (2zciligeu Notiz
(S. 9) enthalten. Die Zeitbestimmungen hier habe ich nach annähernder Berechnung hinzugefügt.

Zu Nr. s. Im lat. Griginal (IZ): „vimueisens ^.Ibertu«, ,j, u, eloetor, eousiliuriu« ot zuäsx -rulieus
eomitutus IZsutbeiuivusis — Lousilü IZeutb. prusses . , , Louzux: Znrn dertruäi», tili-r VInlippi cle lluuius
s^.: vbil. lluuch eopiurum Rispunieurunr in Vi^estplinliu emumissirrü Asuernlis," — Ein als Schriftsteller geschätzter
holländischer Philolog und Arzt im (S. Jahrh, heißt Adrian Innins (geb. (5U). Er verfaßte n, a. eine „vbilippins",
Dichtung zu Ehren Phillipp's II. Gb Philipp Iuuins ein Sohn — Neffe — Enkel desselben war und von ihm
diesen Taufnamen erhalten hätte?

Zu Nr. 8. Der erste Abkömmling des Ricciergcschlechtes in v reden. Die Familie auch in dortigen Ur¬
kunden erwähnt, vgl. zu Nr, S2.



III. 9) Anna ^ara II., ff (767, 2(f. Sept. zu Illeppeu.

Geinahl: I m m endvrff, Gberst-Ivachtmeister.

IV. fv) Tngelbert II., bischöfl. Illünsterischer Lieutenant, Tapitän.

V. ff) Iah. Sebastian II., gräfl. Hat und Fiscal-Anwalt zu Ventheim, Ilichter zu Nardbarn.

Gemahlin: Illaqdal. Dorothea Gucken (vgl. Nr. f3j.

VI. f2) Joh. Franz II., Dekan an St. Peter zu Straßburg, General-Nicar, Vischof von Ilranopolis.

ff f756, f2. Illai.

VII. f3) Illaria Juliana II.

Gemahl: (Ducken, Gberst-Ivachtmeister.

VIII. f(s) Heinrich II., General-Iltajor und Gouverneur zu Illeppeu. -st (7ff7 M Tloppenbnrg.

IX. f5) Fclif Friedrich II., beider II. Doctor, gräfl. Hofrat zu Ventheim. ff (7(9, 23. Novbr.

Gemahlin: I. Illarqarete Trite l ^
^ -ff > nachkommen 5. 16.
II. Alechtild Verlage ^

X. f6) Trust Ivilhelm II., Pater in der Benedictiner-Ilbtei Liesborn, Diöc. paderborn.

XI. f7) Sophia Jacobina II., ff f76O, 3t). Jan.

Gemahl: Ivenzel Totting, Ilbteilicher Hat zu vreden, Amtmann zu Ivittmarschen.

XII. f8) Petrus Illarcellns II., Gberaintinann zu Landau.

XIII. f9) Ulargar. Sibylla II., ff (737^ 28. December.

Gemahl: T. Vronhoven, Landhauptmann zu Ventheim.

^Nr. 20, 2f, 22 nebst 89 — ft>t> gehören zur Linie Ich. Dcmilticus (Nr. 6), welche

nur in Taf. X, nicht in L ausgeführt ist. H

Zu Nr. y. „Lnpremns viKilinrnm prnsköetns'ff Obrist-Wachtmeister, etwa dein heutigen „Major" ent¬
sprechend. Das Todesdatum steht in X.

Zu Nr. >2. Obiges nach Taf. X und ZZ. Der ersteren Tafel ist unter dein betreffenden Felde ein ge¬
druckter Zettel, vermutlich Ausschnitt eines damaligen Zeitblattes, aufgeheftet, mit folgendem Wortlaut:

„Benthcim, den 22. May. von Straßburg hat man, daß dasiger Suffragaueus, Hochwiirdigcr Herr
„Bischoff von Uranopel, Johan Frantz Riccius, ein gebohrner Benthcimer, welcher bey die 70 Jahr
„zu gedachten Straßburg die vornehmste geistliche Würde mit vollem Ruhm bcklcydet, am (2. dieses
„in einem fast hundertjährigen Alter gestorben."

Joh. Franz war wol Weihbischof (in partibns intiäslinm).

Zu Nr. (2. Nach Taf. X vermählt mit „Onelcsu, snpremo viZIIinrnm prnekeoto", nach IZ „mnritns L>.,
Obrist-Tientsnnnt unter äsn Lürnrptnlt^sebsn". (Auch Nr. (8 und sz in der Aurxfalz.) — Der bekannte Historiker
Prof. Wilh. Gucken in Gießen schrieb mir, daß dieser Oberstlieutenant mit seiner Familie, die in Oldenburg und
Friesland zu Hause sei, ohne Zweifel zusammenhangen müsse.

Zu Nr. (5. Felix Friedrich ist als Schwiegervater des Richters Herm. Ant. Humperdinck zu vreden
für uns von näherem Belang. Auf Erkundigung bei dem katholischen Pfarramt zu Benthcim erfolgte die nachstehende
Mitteilung aus dein dortigen Totenregister:

„ZZm Aovsmbris 1717 elnrissimns vmninn« äoetor j. u. velix vriäsriens Riesin«, ZZxelin. eon-
„silinrins. Lepnltns sst nä nrnin II. N. V."

Hiernach ist also unser Ur-Urgroßvatcr Fcl. Fnedr. am 22. Nov. (717 gestorben und am Altar der allerseligsten Jung¬
frau Maria zu Beutheim beerdigt. Monat und Tag des Todes stimmt zur obigen Angabc. Die Differenz bezüglich
des Jahres scheint auf irriger Losung der einen oder der anderen Nachricht zu beruhen. Geboren mag Fel. Friede,
etwa um isso sein. Es wäre von Interesse, zu erfahren, ob ein Grabstein noch vorhanden. Eine desfalls nach Bent¬
hcim gerichtete Anfrage erzielte keine Antwort.

Zu Nr. is. In dieser altbcrühmten (jedoch meines Wissens zur Diöc. Münster gehörigen) Abtei finden wir
später den wegen seiner Chroniken hochgeschätzten v. Tyrcll, Bruder der Großmutter M. A. Tyrell (f. II. Teil).

Zu Nr. Z7. Schon vor der Urgroßmutter G. Riccius haben also zwei Tanten derselben in vreden gelebt
(Nr. 8 und (7, erstere etwa seit (680, die andere etwa von I7vo—(7S0). — Wittmarschcn im Gsnabrückschen.

H Es sind 2 Söhne, y Enkel und 2 Urenkel von I. Domin., meist Beamte oder Geistliche, angesessen im
Hannövcrschcn. Die Taufnamcn der Ahnen kommen reichlich vor.
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Linie Frnn) Albert <-» 5>.

Nr. 23 — 35 s. 5. (6.

R. Rinder von )oh. Erhard Rarl 2Rccins (Nr. ?):

I. 36) Karoline Niccius.

Genrahl: Nucholtz, Dr. mscl.

II. 37) Franz Karl N., b. N. Noctor, Isofrat des Kurfürsten von Köln, 's (765, 29. Sept.

Kinder voir Karoline, verehelichter Bucholtz: ^

I. öS) Franz Caspar Bucholtz.

II. Zy) Eleonore Beate B.

III. H0) Iah. Heinrich B. -

IV. Hl) Cathar. Clara B.

V. H2) Cathar. Agnes B.; Gemahl I)r. invä. (Name unleserlich).

Kinder von Franz Karl Niccius:

I. HZ) Cathar. Gertr. R.; Gemahl: I)r. lvessel.

II. HH) Karl Ferdinand R., Professor in Bentlage sbei Rheines.

III. HS) Iah. Franz R.

IV. HS) Ivilh. Gerhard R., Arzt zu Bentheim.

V. H7) Bcrnhardine Sophie R.

VI. H8) Maria Elisabeth R.

VII. Hg) Friedr. Karl R.

L. Rinder von Helena Elisabeth,

verehelichter Idolbier (Nr. 8):

I. 50) Anna Johanna Idolbier, ch (759, Ouni, 71- )ahre alt. -»

Gemahl: persotte, Lieutenant.

II. 5() Gertrud Elisabeth Halbier.

III. 52) Hdilhelmine; Gemahl: Nortwick.

Kinder von Ildilhelmine Nortwick:

I. 5Z) Anna Elisabeth Nortwick.

Gemahl: De Gocs, Münstcrischcr Lieutenant.

Tochter: Ivilhclinine De Goes.

II. SH) Friedr. Nortwick (Lubbcrtus), b. R. Doctor, Vber-Postmeistcr zu Münster.

III. SS) Ivilhelminc N., „Mechtildis", Grdensschwester i>n Clarissenkloster zu vredcn.

IV. SS) penriettc N., ch ls. Decbr. iin ZZ. Lebensjahre.

Zu Nr. Hl—H?. Diese Felder gehören zu den später eingeschalteten der Taf.

Zu Nr. HH. Bentlage, ehemals ein Kreuzherrenklostcr, liegt bei Rheine; vgl. S. Z7, Nr. 8.

Zu Nr. S2. Die Trauung dieses Ehepaares steht ausdrücklich noch im vredener Kirchenbuch registrirt

und zwar auf den 2H. Mai l-2l: „eopulati Idomiuus Ksrm. dlortrvielc et -llnriu "VVilbslmiuu Volblsrck

Zu Nr. SS. „Mcchtildis" war wol ihr klösterlicher Name. (S. jedoch den Nachtrag Z S. HZ.)



Kinder von Anna öara,

verehelichter () in in eudorff (Nr. 9):

I. 57) Franz Albert ^mmeudorff, Jesuit, Neckar zn Trier, 's (759.

II. 53) Karl Ommeudorff, Jesuit, Superior zu NIeppen.

III. 5s)) Doh. Heinrich (V, Kauoitikus iii Neuweiler.

IV. 6(1) Johanna Wilhelmine ()., Nonne.

V. 6 s) Gertrudis Elisabeth ()., Nonne.

VI. 62) Thristine (). (verheiratet init ?).

I). Rinder von ^»oli. Sebastian Riceins (Nr. (():

I. 65) Zlrnold N., Geheimer Nat und Nice-Kanzler zu Bruchsal. 's (775, 7. NIai.

II. 6H) Franz Thristiaii R.

III. 65) Karl Sebastiair N., Nikar zu Tloppenburg. 's (760.

IV. 66) Tathar. Gertrud N. 's (757.

V. 67) )oh. Fraucisca N.

VI. 63) Helena Elisabeth N.

R. Rinder von Maria Inliana,

verehelichter Gucke» (Nr. (5):

I. 69) Franz Arnold Gucken, Kapitän.

II. 70) Karl Wilhelm G., Lieutenant.

III. 7() Tathar. Gertrud; Gemahl: Emmerich, Hofgräfl. Nentheim. Leib-und Land-AIedicus.

Kinder von T. G. Emmerich:

I. 7S) Bernhardine E.; Gemahl: Sa langer, Hochsürstl. INnnsterischer Lieutenant.

II. 7K) INar. Dorothea T.: Geinahl: Bcned. Salanger, Hochfnrstl. Aliinsterischer Lieutenant.

III. 77) Honriette L.; Gemahl: vier ode.

IV. 72) Sibylla Gucken.

V. 75) Luise Gucken.

VI. 7H) Friedrich Gucken.

R. Rinder von Sophia Iaeobina,

verehelichter Tottiuq (Nr. (7):

I. 73) Gertrud Tottiuq, Nonne zu Münster.

II. 79) Fraiiz Zllbert T., b. N. Goctor^ Fiscal-Zliiwalt, Nichter zu Nordhoru.

III. 30) ()oh. Weiizel Tottiuq.

IV. 3() Zliiiia Sibylla T.; Gemahl: Schölver, Alünsterischcr Haupturann.

Kinder (nur iu Taf. II):
I. Sophia Fraucisca Schölver.

II. Ivenzel Georg Sch.

V. 82) Herm. Friedrich Tottiuq, Alüusterischer Lieutenant.

Gemahlin: Anna Alaria Wilh. v. Nump.

Kinder (nur iu Taf. L):
I. Ioh. tvenzel Totting.

II. Joh. Franz Albert Totting.

VI. 85) Sebastian Tottina, Tandidat der Theologie, 's zu Nom im Tollegium Gcrmanicum.

Zu Nr. S7 — S2. Line sehr geistliche Familiel — Ncuweiler im Llsaß; vielleicht ist I. lfciur. Immendorsf
durch seinen bischöflichen Ghcim (Nr. (2) auf diese Stelle befördert morden.
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(F. Rinder von Rüirgar. Äbylla,

vorehelichter Vronhoven (Nr. (9)'

I. 8^s) Joh. Franz Vronhoven.

II. 85) Karl Jodoous

III. 86) Tathar. Gertrud v.

Gemahl- Egbert, Lieutenant.

IV. 87) Elis. Henriette 0.

Gemahl: Kilian.
Tochter von Elis. Henriette:

Illargar. Sibylla Kilian.

Kinder erster The -

Kinder zweiter The

H. Rinder von Helir Friedrich dRccins:

(Näheres über ihn eben Nr. tS und Anmerkung dazu.)

I. 23) Gertrud Riccius, f (765, 22. Januar.

Gemahl: Anten Humperdinck, beider 21. Dootor, Nichter zu

Nreden und 2lhans, Gograf in Gerkingloh.

II. 2^) NIaria (NIargareta?) Elisabeth 21.

Gemahl: Grtwin Decker, Hochfnrstl. Münsterischer Lieutenant, Kapitän.

III. 23) Karl Joseph 21.. beider 21echte Doctor, Hosgerichts-Assessor zu 2Zentheim.

IV. 26) Franz Heinrich 21., Priester, vormals Apostol. Missionar zu Groningen.

V. 27) Margar. Elisabeth 21. „Felicitas". si (23?, (6. Eept.

VI. 28) Joh. Heinrich 21., f (7^0, 23. Decbr.

n) Kinder von Gertrud Humperdinck, geb. 21io eins (Nreden),

(Nr. 23):
I. 29) NNaria Christine. II. so) ZIntonctte. III. ZV Bernhard Anten.

IV. Z2) * Johann Franz. V. SZ) "Karl.

b) Kinder von 211 a r. Elis. Decker, geb. Niccius

(Nr. 2^):
I. Z-() Alexander. II. zz) * Franz.

Zu Nr. 2Z. Es ist zu vermuten, daß der Nichter Humperdinck die Gertrud Niccius bei ihren vredencr
verwandten (s. Nr. N und 2^) kennen lernte.— Gerkingloh hieß eine nahe bei der Stadt vrcden gelegene Stätte,
wo das Go-(Gau-oder Land-) Gericht abgehalten wurde. Das Gogcricht oder „Gograviat", ehemals vom Stadtgericht
gesondert und in vredcn der Äbtissin unterstehend, war zur Zeit des Urgroßvaters längst mit dein städtischen vereinigt
und fürstbischöstich geworden.

Zn Nr. 24. Übereinstimmend enthält das vrcdener Copulationsbuch ans den 2Z. Januar >7St: Lopuluti
Tbsock. Vrtrvin Deelcor <zt älnr. Hlisub. Kiooins. Tsstss (Zeugen): Nl. ckos. veelcer et Ksvni. Ilniiiperäinelc.
Letzterer ist wol der Richter H. A. Humperdinck.

Zu Nr. 2 7. Der Zuname Felicitas ist auch der Name der vredencr Stistspatronin sowie cincr damaligen
Pröpstin. Er ist mit anderer Schrist und Dinte von einer späteren Hand nachgetragen nebst dem Zusätze „olnit 1737,
1ö. 7bris".
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Untersuchung betr. die urelterliche Familie Huinperdinck-Riccius zu Vreden.

befremdlicher Meise führt das obige Verzeichnis der Äinder des Nichters Humperdiuck (mit

einer einzigen Ausnahme) uns sonst unbekannte Namen auf, dagegen vermissen wir den Namen des

uns bekannten Stammhalters Johann Heinrich, von dem nachmals in velen die Zweige unserer

Familie ausgegangen sind (vgl. Einleitung S. 5).

Und doch wissen wir gerade von diesem zweifellos, daß er aus vreden gebürtig und ein Sohn

aus der The des Nichters H. und einer geb. Niccius gewesen ist. Niese Thatsache war meinem Vater

wie seinen Geschwistern vom Tlternhause her bewußt, wie er sie denn auch beim Antritt seiner ärzt¬

lichen Thätigkeit in vreden ((803) als eine notorische bestätigt fand. Ts wurde ihm sogar das ehe¬

malige (später durch brand zerstörte) Ivohuhaus seines längst verstorbenen Großvaters gezeigt, und

soviel ich mich aus seinen Mitteilungen erinnere, hatte er noch alte Leute angetroffen, die von dem

Nichter H. zu erzählen wußten.

Nie Nichterwähnung Zoh. Heinrichs in den Nicciertafeln hat aber ohne Zweifel ihren Grund

darin, daß dieser Sohn erst nach der Abfassung des Stammbaums das Licht der bvelt er¬

blickt hat. Um dieses nachzuweisen, stellen wir den Angaben der beiden Tafeln unsere aus anderen

(Quellen erhaltenen Nachrichten in betreff der urelterlichen Familie in n a ch st ehender verglei ch ender

Tabelle gegenüber.

I-

Was vom oltcrl.

Hause her mir be¬
kannt war:

II.

Laut Ricciertafel
ei:

III.

Laut Ricciertafel
IZ:

IV.

Laut Ilrknnden von

vreden und velen ch:

Drr Unter, Name:
Amt und Würde:

Hnmperdinck

Richter in vreden

„Uumperäindc

ll. u. cloetar st suclsx
Vrsäousis et (ZvA-rnvius

in 0srI<inK'Ias" ch

„Vut. llumpsrclinelc
vrusuobilis et einrissi-

mus Oominus, s. u. v.,
sullex Vrellensis st^.bu-
snnus, dog'ravlus in

dorüiulclo"

II. V. Uumperäindc

llur. utr. äoetor, suclsx
Vreäsnsis" >->)

Nachweislich sungirto er
als Richter schon t?28 und
noch t?Z7. Lr starb NHch

. 29. Mai.

^ S. Nachtrag S.Die Mutter: geb. Riccius
dertruclis Hindus,
obüt 22. llnn. 1765

dertruäis Rieeius

^ ilnrin Vbristüur

clsvet ...(?)
dlnrin Vlrristlun

eintonettn ^.ntousttn

Lernnräus hintan. Lernnräus einten.
Anton H. ch ise?, so. Nov.,
75 Jahre alt, mithin geb.

wol t?Z2

* „nog ein Rind" ch llonn. vrnut^

* „nog ein Aind" ch (ürrelus

Line Hnmperdinck,
verehl. Brnnstering

Maria Latharina; t777,
20. Mai, getraut mit Ioh.

Hcinr. Brnnstering H

Heinrich,
nachmals Richter

und Rentmeister zn
velen

Ioh. Heinr. H., Richter
und Rentm. zu velen,
ch tSP, 2S. April im Alter

von ss(?) Iahren

z



Erinnern wir uns denn zunächst dessen, was oben S. ( s über gewisse erst später nach und nach

in die Felder der Tafel 4. beigefügte Notizen gesagt wurde, die ineist chronologische Angaben und

Todesdaten enthalten und durch Schrift und Dinte verraten, daß sie von einer anderen Hand her¬

rühren. Das Todesdatum der Gertrud N. von (765 gehört zu diesen nachträglichen Notizen.

Ferner haben wir von den Feldern der ursprünglichen Anlage der Tafel 4. die hinterher

noch angereihten, bezw. zwischengeschalteten Felder unterschieden. Die ersteren hatte der Ur¬

heber der Tafel mit sorgfältiger Zierlichkeit gezeichnet und geordnet, eine Mühe, die bei der nachhangen

Fortführung unterblieben ist. Man braucht nur die Griginalhandschrift ins Auge zu fassen, um sofort

zu erkennen, welche Felder zur ursprünglichen Anlage gehören (es sind hauptsächlich die der beiden

ersten Generationen nach Franz Albert), und anderseits welche später hinzugekommen sind. Als Ur-

felder erkennt man denn auch Nr. 50 und 3( — die Rinder Antonette und Bernh. Anton —, als

spätere dagegen die der beiden nachfolgenden Rinder, dazu aber auch Nr. 2s), welches Feld mög¬

licherweise nur wegen Raummangels den Platz vor 30 und 5( erhalten hat. Da nun Bernh. Anton

(732 geboren ist, so darf gefolgert werden, daß die ursprüngliche Anlage der Tafel R eben damals

oder doch nicht lange nach dessen Geburtsjahr ausgeführt worden ist.

Die später eingesetzten Felder sodann müssen vor der Geburt des noch fehlenden Johann

Heinrich hinzugekommen sein. Derselbe ist (3((, 25. April gestorben, wie das Velener Totenregister

meldet, wobei freilich die Angabe eines Alters „von 65 Zahren" ungenau ist; denn Johann Heinrich

wird spätestens (7HH> geboren sein, da wir wissen, daß sein Vater schon (7-(st> gestorben istH. Die

Namen der Rinder Zoh. Franz und Rarl sind jedoch, wie wir sehen, dein Einfüger der drei späteren

Felder noch nicht bekannt gewesen; wir finden sie in der Tafel II, und aus diesem Umstände sowie aus

anderen Wahrnehmungen glauben wir schließen zu dürfen, daß diese Tafel einige Zahre nachher abge¬

faßt worden ist, jedoch immer noch vor (7^is, da sie von Johann Heinrich noch nichts weiß.

Nun sind zwar, wie schon bemerkt, im Laufe der Folgezeit in die vorhandenen Felder der

Tafel 4. noch mehrfach kleine Notizen, namentlich Todesdaten von anderer Hand eingetragen worden,

aber es scheint, daß man es sich nicht mehr hat angelegen sein lassen oder auch nicht hinlänglich unter¬

richtet war, um für alle einzelnen nachgeborenen Sprößlinge fern (von Nentheim?) wohnender Verwandten

noch neue Felder anzuhringen, wofür allerdings auch kaum noch Platz gewesen sein würde. So mag

es gekommen sein, daß der jüngste Sohn Zoh. Heinrich (und ebenfalls die jüngste Tochter M. Tatharina)

auch später nicht aufgenommen ist.

Die Umstände, wodurch die Papiere zuletzt gerade an die Nachkommen der entfernt wohnenden

vredener Familie übergegangen sind, haben wir oben S. ff vermutungsweise angedeutet.

Über die Person unserer Ahnin Gertrud fehlt es leider gänzlich an Nachrichten. Durch das

Hinscheiden ihres erst Hg Zahre alten Gemahls ist sie frühzeitig Ivittwe geworden. Ob ein Nildnis

von ihr, wie früher wol geglaubt wurde, irgendwo vorhanden ist, weiß ich nicht zu sagen. Überhaupt

sind wir über diese Ureltern sowie über ihre unmittelbaren Vredener Nachkommen gar wenig unter¬

richtet. Daß aber in der Folgezeit die Nachrichten über den Nestand und Verbleib der Familie fast

gänzlich verstummen, erklärt sich sowohl durch deren bereits lange eingetretenen Zerfall, als besonders

durch den großen ZZrand der Stadt im Zahre (8((, in welchem die Taufbücher bis (76H, die Sterbe¬

register bis (777 vernichtet worden sind, so daß die urkundlichen Nachweise über Personen und Leben

der Angehörigen der richterlichen Familie bis auf wenige Neste mangeln.

Über des Urgroßvaters Herkunft und die Nachkommenschaft seines Sohnes Johann Heinrich

handelt der III. Hauptteil.

t) Ein gleiches versehen ist dein vclener Sterberegister, in bezug auf die Gemahlin I. Heinrichs begegnet.
S. II. Teil, S. 27.

-) Die meisten Tadesdatcn fallen in die Zeit van ;7äö— >7SZ; wenige sind aus früheren Iahren, vereinzelt
eins noch von t ?7Z.







Bericht.

HK
-Anvmter den normannischen Kriegern, mit welchen im Zahre (066 bei Hastings Wilhelm der

Er oberer die angelsächsische Herrschaft über England zertrümmerte, befand sich ein Ritter Uralter

Tyrrel, der ein ausgezeichneter Bogenschütze war und vielleicht wegen seiner Tüchtigkeit im Schießen

(tiror) seinen Zunamen — Tirrel, auch Tyrelde — erhalten hat. Seine Dienste wurden von dem Er¬

oberer durch die Schenkung eines Landgutes in Esser belohnt H.

Gegen diesen Schützen sollte sich in seiner späteren Lebenszeit die Beschuldigung eines Känigs-

mordes erheben, den er, allerdings unabsichtlich, verursacht habe. König Wilhelm der Rote, des Er¬

oberers unwürdiger Sohn und Nachfolger, war im Zahre ( (00 nach einer Zagd von einem Pfeile

durchbohrt leblos im Walde aufgefunden worden. Anfangs verbreitete sich das Gerücht, er sei durch

eigene Unvorsichtigkeit verunglückt. Durch den Umstand sedoch, daß Walter Tyrrel gleich nach dem

Tode des Königs in seine französische Heimat geeilt war, sowie noch durch andere Gründe, scheint

nachher die Behauptung vieler veranlaßt zu sein, daß er, der Zagdgefährte des Königs, auf einen

vorbcistürzenden Eber zielend, ohne es zu wollen den gekrönten Landesvcrwüster getroffen habe. Doch

hat der so verdächtigte durch einen Eid zu bekräftigen sich erboten, daß er an senem Tage fern von

dem Zagdforste geweilt habe. Er blieb denn auch unbehelligt im Besitze seines Gutes, und es ist gewiß

wahrscheinlich genug, daß nicht von einem Königsmann die That verübt war, sondern daß irgend ein

Rächer des unterdrückten Volkes dem bitter gehaßten Tyrannen aufgelauert hatte.

Durch eine seltsame Tragik des Schicksals hat sich aber mit dem Namen Tyrrel in späterer

Zeit das düstere Andenken eines thatsächlichen Königsmordes verknüpft. Die Geschichte ist bekannt und

auch in Shakespeares Richard III. dargestellt. Es war Sir Zames Tyrrel, Gouverneur des Tower

(wahrscheinlich ein Nachkomme des normannischen Ritters), der im Zahre (H83 auf königliches Geheiß

die beiden jungen Prinzen, nämlich Eduard V. und den Herzog von Hork, im Gefängnis erdrosseln ließ.

Dieser Tyrrel nun soll nach vollbrachter That außer Landes geflüchtet^) und in

Westfalen der Stammvater der hier noch bestehenden Familie Tyrell geworden sein: so

berichtet die Sage, die ich schon in jungen Zahren zu Hause vernahm und die vielen Mitgliedern der

Familie als eine sicher bezeugte gegolten hat. Auf welchen Nachweisen sie begründet war, weiß ich bis

jetzt nicht, und ich kann nur dem Urteil eines Anverwandten der Familie, dessen sachkundigen Mittei¬

lungen ich einen großen Teil der nachfolgenden Personaldaten verdanke, beipflichten. Der anfangs

vgl. Lappenbcrg, Gesch. von England, Bd. 2, L. 20s ff.
2) Man wird hier wol an die vermeintliche Flucht Malier Tyrrels nach Frankreich erinnert.



dieses Jahres verstorbene wegen seiner Sachkunde sehr geschätzte Konservator des westfälischen Altertums-
Musoums zu Paderborn, Herr Karl Ahleineyer, schrieb mir zu der Frage das Nachstehende:

„Diese Erzählung fand ich auch später in der Kölnischen Zeitung: Als Hildebrand das
bekannte Bild ,Die Söhne Eduards" malte, habe er die seidenen Tricots für die Modelle
der Knaben bei einem Kaufmann Tyrell in Düsseldorf') gekauft und von diesen?
die obige Erzählung vernommen. Also war sie in der Familie bekannt; glaublich ist mir
jedoch die Abkunft der bverler sTvrells! von jenem sdas bvort ist unterstrichen!j Eng¬
länder nicht, bevor ich einen Beweis dafür gefunden habe. Hiernach habe ich gesucht

und finde eher das Gegenteil darin, daß die Söhne Eduards s48>ö ermordet wurden,
aber u, a, anno s30t) November Z ein sthonies tirrelle", Nichter zu bverl, in einer
Urkunde vorkommt."

kvie man sieht, stellt auch Ahlemeyer nicht die englische Herkunft überhaupt in Abrede, und die
Möglichkeit, daß selbst der von ihm vorgeführte Nichter zu Iverl einem hrittischen Vater oder Vorfahr
entstamme, wird mau aus folgender Angabe erkennen, welche über den Ansang des Geschlechts in

unserm Lande Kunde bringt. Sie ging mir zu von dem Schwiegersöhne des vorgenannten Düsseldorfer
Kaufmanns Tvrell, dem Herrn Dr. Schmitz, Gvmnasial-Direktor in Köln, der mich zugleich aus den

normannisch-französischen Ursprung der Tvrrels aufmerksam machte. Nach ihm tritt ^chronologische Be¬
stimmung fehlt j der erste Tvrell als Kaufmann in der alten Hansastadt ödest aus; von da verbreitete
sich die Familie nach Werl. Als Gewährsmann dieser Nachricht nennt er den berühmten Pater Tvrell,
über den sogleich Näheres anzugeben sein wird, Soest war bekanntlich gegen Ende des Mittelalters
im kvelthandel eine sehr bedeutende Stadt, und wenn Angehörige jenes Geschlechts sich damals dort
niederließen, so würde dies bei den Geschäftsverbindungen der Stadt mit England wohl erklärlich seil?.

Die interessante Frage der Abstammung von Sir James Tyrrel ist hiermit freilich nicht beant¬
wortet, Selbstverständlich würde ihre hejahende Entscheidung, falls sie sich finden sollte, den? wohl¬
erworbenen Ansehen der große?? westfälischen Familie ebensowenig eine?? Zuwachs als eine Schmälerung
bringen -).

Um nunmehr zu dei? gesicherte?? Nachrichten über die Vorfahre?? und Familienangehörigkeit
meiner Großmutter Marie Antonette Tyrell überzugehen, schicke ich voraus, daß der ältere Teil

derselbe?? von den? eben erwähnten I'. Tvrell (ff s3öt)) herrührt und durch die Persönlichkeit dieses
durch seine Schriften bekannten und verdienten Klostergeistlichen hinlänglich verbürgt ist.

Fevdilmnd TMell'I, Halbbruder meiner Großmutter, war gebore?? zu kverl an? 5, December
s76O. Er legte s?8L> Profession ab in der vormaligen Benediktiner-Abtei Liesbor??, wo er das Amt
eines Bibliothekars und Lectors der Theologie erhielt und s786 zu??? Priester geweiht wurde. Seit den?

Jahre s7s>7 wirkte er als Beichtvater ai? St, Ägidi zu Münster bis zur Aushebung des Stiftes s8ss.
Hieraus bezog er ii? dieser Stadt drei Zimmer und widmete sich mit bewunderungswürdigem Eiser seinen
geschichtliche?? Studie??, aus denen sehr wertvolle und kenntnisreiche schriftstellerische Arbeite?? hervor¬
gingen. Er ist gestorben s83L>, sH, August.

Das Hauptwerk dieses gelehrte?? Paters ist das „tüllroniooi? Illssbornonss", eii? Manuscript von
vierzig starke?? (Yuartbänden. Den Inhalt desselben bildet eine sehr reichhaltige Thronik, welche sowohl
allgemeine welthistorische, als auch provinziell-, orts- und klostergeschichtliche Begebenheiten und Schilde¬
rungen umfaßt, stellenweise sogar Stammhäume adliger und bürgerlicher Familien einslicht. Der Antor

hat eine ähnliche, vielleicht noch umfassendere und nicht minder schätzbare litterarische Thätigkeit entfaltet,

') S, unten im Ztammbaum Nr. 22.

2) vielleicht wird aus den nachgelassenen Papiere?? des v. Tyrell oder aus den Socstcr Archive?? ein Auf¬
schluß zu gewinnen sein. Vivnt segnen«!

2) In vergleiche?? über ihn: Zeitschrist für vaterl, Geschichte und Altertumskunde, Ld. 24 ttküö), in welchem
S. 25S st, Pros. Nordhoff über die Chronisten von Liesbor?? und besonders über v, Tyrell handelt.



wie der vrodensche Kanonikus Jod. Herrn, Nünning, dessen im vorigen Jahrhundert verfaßte archäo¬

logische Schriften bei Lachgelehrten in hoher Geltung stehen.

Die erwähnte Handschrist ist nach dein Tode des versassers in den Besitz eines verwandten,

des Archiv-Sekretärs Hot. v. Hatzseld zu Münster (s. zu Nr, 23 des Staininbaums) übergegangen. Daß

sie von diesem der Bibliothek des westfälischen Vereins für Geschichte und Altertumsforschung vermacht

worden sei, giebt Prof. Nordhosf in der vorgedachten Schrift an; nach anderweitigen Mitteilungen be¬

fand sich indes noch bis vor kurzem ein bändereicher Teil des handschristlichen Nachlasses von v. Tyrell

auf dem Gute Naestrup bei Telgte in verwahr bei Herrn Steph. Tyrell H.

Ohne Zweifel fließt in dem wegen großer Nndeutlichkeit der Schrift fast undurchdringlichen

Ivalde der v. Tyrell'schen Denkwürdigkeiten noch eine ergiebige und unerschöpfliche (iZuelle für orts-

und familiengeschichtliche Forschung, Zluch unsere biographischen und genealogischen Nachrichten über

die Familie Tvrell sind ihr entnommen und durch die Gefälligkeit des Herrn Ahlemeycr, der aus frü¬

heren Jahren eine getreue Abschrift davon besaß, an mich gelangt; die genealogischen Angaben sind

dann noch durch Mitteilungen der Herren Dr. mecl. Tyrell zu AHaus (Stammbaum Nr. 26) und

Direktor Schmilz (Köln) ergänzt worden. Der Erstere stellte nur außerdem ein Heft Nachrichten über

die aus kvcrl stammende Familie Floret zur Verfügung, welche dieselbe aus Ahlemeyers Sammlungen

im Jahre (88s empfangen hatte, In dem Inhalte dieses Heftes, der übrigens gleichfalls auf den

Aufzeichnungen des Paters beruht, finden sich nicht allein mehrfache Berührungen mit unserer Familie,

sondern auch interessant ausgeführte Lebensbilder aus dem vorigen Jahrhundert H.

Einzelne Angaben betreffend Geburt, Trauung, Tod der Familienmitglieder sind durch meinen

Neffen Franz Humperdinck aus dem Airchenarchiv zu kverl, velen uud anderen Grten beschafft worden.

Es bleibt noch eine für die Kenntnis der Familienverhältnisse schätzbare (Quelle zu erwähnen:

nämlich sechs Briefe der Großmutter an meinen Vater, welche ich nebst zwei Briefen des Groß¬

vaters als verehrungswürdige und die Tharaktere Beider mehr oder minder deutlich beurkundende

Andenken bewahre.

H Eine große Menge von Handschriften, Urkunden n, s, w, aus der Tyrell'schen Sannnlung ist von dein
verein für Geschichte und Altertum zu Münster „erworben" worden. S. Bericht in dessen Zeitschrift von töso,

2) In seinen famiiiengcschichtlichcn Aufzeichnungen, denen hie und da auch Verse beigefügt sind, zeigt sich
der Pater Groß-Vhcim als einen Mann von lebhafter Empfindung und Phantasie, Unter anderm gedenkt er in aus¬
führlicher Erzählung einer feurigen Neigung, die er als zehnjähriger Knabe zu einem älteren Mädchen gefaßt hatte.
Charakteristisch für jene Zeit ist eine von ihm berichtete anmutige Entführnngs geschichte, die hier als Probe
seiner Darstellung Platz finden mag. Franz Lcy sf tsw als Notar) liebt die schöne Marianne Fl., deren Bruder ihr
eine andere Heirat zugedacht hat , . , „Aber die Liebe siegte über alles. Der elmrAä ä'ktllnirss, Jungfer Sch., war
getreu, die Entführung ward beschlossen. Die Braut hatte sich aber ganz vernünftig zu Bette gelegt, und als Mitter¬
nacht die Getreuen kamen, war niemand zu sehen und zu hören. Durch Werfen an die Fenster ward endlich die
Schlafende wach; sie kam in der Eile mit dem Gebetbuch und den Strümpfen in den Händen herunter, stieg durchs
Fenster am Garten, wo sie ihr Gebetbuch im Duukel fallen ließ und verlor. Da nahm mein sei. Bruder Caspar
Anton, Vikar zu Gsnabrück jStammbaum Nr. zsj, sie auf die Arme und trug sie in die nahe Kirche, wo man ihr die
Strümpfe anzog und dann die Trauung vollzogen wurde. Morgens kommt der Richter Fl. in die Stube; das Fenster
ist offen, welches ihm auffällt. Er legt sich hinein, sieht das Gebetbuch unten liegen und sagt: ,Jetzt hat der Teufel
meine Schwester gcholtb — Doch nicht also I

Die Liebe trug auf Freundes Armen
Sie zum Altar,
Wo der Erwählte ihr entgegnet,
Dem sie ein holdes Paar gebar,
Das jetzt und ewighin die teure Mutter segnet. —"



^»tammbamn und Familien-Nachrichten.

() szeinrich Tyrell.

2) Gemahlin: Lhristins Philipps Ivilms.

(Näheres über beide fehlt in unsern Naehriehten.)

stöhne von Lseinrich Tyrell l

I. 3) Laspar Idh. Anton Tyrell, geb. (705, (0. Februar, zu Ivorl; als Schüler

des Gymnasiums zu Paderboru verzeichnet; heiratete Alb. Ley (738, (fi>. (Zum;

war Toctor, Bürgermeister von tverl; kurköln. ^ofrat und Großherzogl. bsess.

Rat; 's (763.

q.) Gemahlin: (. M. Albertine (bsel. ()os. Ivilh.) Ley, f (7^6.

5) 2. Zlnna Maria Mmberg.

II. 6) Franz Ivilh. Ludw. Tyrell, ch (7Z3, 23. Mai; Geistl.

Iu Nr.
Familie Lry.

l Tasx. Ant. Ley, Dr.
( Tath. Tilmetz

;) Jacob L., Jesuit, Pfarrer
zu Lrwitte

2) s Franz L., Dr., Notar
(Marianne Floret^

Kinder: l Marianne
(Ios. v. Lilien

s Fz- L., Iustizrat,
i l85 - -

s Soxh.Bredenoll

2) s Alex. L., Bürgermeister
von tverl

s Agn. Ulrich

4) s Grctchen L.
s Wulf, Menden

s Mclch. L., Fiscal
( Antonctle v. Aleinsorgen

l

>) s Albertine L.
s Mclch. Tyrell (Nr. n)

2) l wilhelmine L.
Trcilmann, Nichter zn

s Trwitte

s Albertine L.
(T. I. Ant. Tyrell (Nr. Z, -p

!

<c-lS)

2) s Sophie L.
( Bischopink

Gand. Wolrath Ley, Dr.,
Lrwitte

Tathar. Trcilmann

0 Gandenz L., Postineister,
werl

2) Anton, Amtin., lserse
s) Clemens, Aaufin., Köln
-0 Theresc, verehel. Mel-

chers
5) Adolfine, verehel. Brede-

noll (westernkotten).

Das oben in der romantischen Geschichte erwähnte Paar.



Ainder von (Laspar ^>oh. 2lnton Tstrell (Nr. 3).

C r st e r Ehe:

I. 7) Maria Albertine (Franc, Ivilh.), geb. (7st(, 's (76st.
3) Gemahl: Ludw. v. Beuuiug, Hess. Rapitäu und Commandant von IVerl.

II. 9) Franz Caspar Ant., geb. (7stG, Zau., st (803, (9. Zuli zu IVerl; Dom-Secretär zu Münster,
heiratete (778.

(0) Gemahlin: Mar. Zlnna Schlüter.
III. (() Melchior, Zwilling mit dem vorigen; Gerichts-Procurator, Bürgermeister von Iverl; st (807,

st. Zuui.
(2) Gemahlin: Albertine Ley slls.

IV. (3) Marie Anta nette (Clis. Christ.), getauft (7stst, 7. Sept., st (8 (st, (st. Zuli.
(st) Gemahl: Iah. Heinrich Izumperdinck (velen).

V. (5) Caspar Anton, geb. (7st6, Zlug., st (796, 22. Febr.; Vikar zu Osnabrück.

Zweiter Che:

VI. (6) Marianne, richtiger Mar. Johanna; geb. (737, 3. Zum, st (762 als kleines Rind.
VII. (7) Franz Joseph, Vikar.

VIII. (3) Clara, geb. (758, st (3(7, (9- Mai.
Gemahl: Zgnaz Cnnigmann.

IX. (9) Ferdinand, geb. (760, 5. Deebr., st (830 (der Pater Tyrell, Näheres oben S. 22f.

Zu Nr. S (auf der vorigen Seite).

Familie Mimberg.

Ioh. Ivilh. IN., Pfarrer zu l Anna INar. IN. l Iosephinc NI. Luise NI.
Gstinghausen ( T. I. A. p.yrcll (Nr. s, s) ( Fz. Arn. Hake

Fcrd. u.yrell j Aleraudriue
( Ahlemeyer

<Aarl Ahlcmeyer, padcr-
! born, h <891, 2<. Jan.
> (s. o. s. 22)
l pauline Iasper (aus Lemgo)

Zu Nr. S (auf der vorigen Seite). In den Akten des paderborner Gymnasiums als ausgezeichneter Schüler
bezeugt; Hansgeistlicher und Rontmcister des Freih. v. Landsbcrg zu Ivcrkulum; st zu Tikclborn. Ivar auch zugegen
bei der" Hochzeit meiner Großmutter und Taufpate meines AHeims Franz.

Zu Nr. (2. Taufpatin des Vheims Franz; „Alb. Ley II." zur Unterscheidung von Nr. 4.
Z» Nr. <s. Über meine Großmutter IN. Ant. Näheres unten S. 27.
Zu Nr. <s. Der oben S. 2S Auni. 2 erwähnte Geistliche.
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Nachkommenschaft von obigen Geschwistern.
R. Rinder von Lranz Caspar Ant. Ts-rell und AI. A. ^chlnter (Nr. 9, (0)

1. 20) Paul, ch als Kanonikus zu Osnabrück.

11. 2s) Fraitz, geb. (782, ch als Steuerempfänger zu Beckum.

Gemahliit: Elise Everke, geb. (798, ch (879.
111. 22) Caspar, Kaufmann zu Düsseldorf.

Gemahlin: Maria Cathar. Froschmeyer.

IV. 25) Elisabeth (Lisette).

Gemahl: Bernh. Fz. Ferd. v. Hatzfeld (Münster).
V. 24) Luise, verehelichte Brune (Höppe).

a) Söhne von Franz Tyrell (Nr. 2():

I. 25) Paul, F (83t) zu Hamburg, kinderlos.

II. 26) p. Bernh. INilh., Dr. inecl. zu 7lhaus, Ritter des Kronenordens etc., geb. (822, ((. Sept.

Gemahlin: Clara Nump, geb. (825 zu Münster.

Kinder: Auguste, geb. (sss, verehelichte Salzinann, Rcchtsanwalt zu Siegen. — Franz, Apotheker.
Paul, Rentmeister. — Elisabeth. — Marie, geb. t868.

III. 27) Caspar, (Ökonom zu Beckunr, geb. (826, ch (885 (5 Kinder).

IV. 23) Franz, Pfarrer zu Sassenberg, geb. (828.

V. 2s)) Stephan, geb. (852, Gutsbesitzer aus Naestrup bei Telgte.

Gemahlin: Marie, Cochter von Schulze Naestrup (5 Söhne und ( Tochter).

b) Kiit der von Casp. Tyrell (Nr. 22):

50) Maria, verehelichte Gvmnasial-Direktor Dr. Schmitz zu Kölit.
Sohn: Caspar Schmitz. Tochter: Maria Schmitz.

R. Rinder von Melchior Trrell Nr. ((, (2:

I. 5() Elisabeth, ch (8(0.

Genrahl: Hör st er, Amtmann zu Balve.

II. 52) Antonette.

Gemahl: Theod. Brune, Salinenbesitzer zu IBorl.

0. Rinder von AI. 2lntonette Tsrell, verehelichter L)mnperdinch

s. im III. Hauptteil.

Zu Nr. 22. Er und seine Schwester Lisette werden in einem der Briefe meiner Großmutter erwähnt,
S. auch die Notiz oben S. 22.

Zu Nr. 2 2. F. v. Hatzfeld, Vater des oben 2. 22 erwähnten P. v. H.
Zu Nr. 2 6. Der entgegenkommenden Hiilflcistung von Seiten dieses meines Nrvctters sowie des Herrn

Direktor Schmitz (Nr. 20) wnrdc oben S. 22 gedacht.

!



^Narie Antonette (^yrell.

7Rei??e Großmutter ist laut Notiz ihres Bruders Ferdinand (V. Tyrell) s7?f^, 7. September zu

IVerl gebore??. Daß sie zu Velen Juli an der Brustwassersucht gestorben ist, berichten gleich¬

mäßig V. Tyrell und mein Vater in den unten anzuführenden Nachrufen. Eine Nachricht des fetzigen

Pfarrers zu Veleu, den? dortigen Totenregister entnommen, giebt den so. Juli au; ganz irrig aber

ist jedenfalls die ihr beigefügte Altersangabe „in? 38. Lebensjahre", da die Mutter M. Antouettens

bereits f7Hk gestorben ist, wie ?. Tyrell notirt hat.

Über Lebensereignisse und Tharakter der Großmutter geben die folgenden Aufzeichnungen des

Paters einige Auskunft:

„f778.H Autonette Tyrell, Tochter von Tyrell und Lep, ii? Drensteinfurt vermählt mit

Richter Humperdinck i?? Velen. Sie ?var sehr jui?g bei die verwittwete Frau voi?

Landsberg, geb. von der Reck, als Gesellschafterin gekommen. Als diese gestorben,

blieb sie bei den? unvermählten edlen Herrn Engelbert von Landsberg sTaufpate

meines Vaters Eng. H.j, dem berühmten Mathematiker, bis zu ihrer Heirat. Der

Herr von Landsberg gab ihr eine stattliche Hochzeit, wozu ihre Verwandten von IVerl,

Eikelborn js. Stammbaum zu Nr. 6j und Osnabrück sNr. f5j eingeladen wäre??. Er

hatte die nachmals so berühmten Romberger sMusikerj von Münster kommen lasse??,

welche uns an? Nachmittage in einem angenehmen Bosquet ein schönes Toncert gäbe??.

Abends eröffnete der alte Herr, der gewiß seit Mcnschcngedenkeu nicht mehr getanzt

hatte, mit der Braut den Ball, und sehr mathematisch nahn? sich seine Menuet aus."

dei? Juli, stirbt zu Velen Antonette Tyrell, Tochter von Tyrell und Ley,

lVittwe des Richters Humperdinck, ai? der TVassersucht. — Sie war meine Schwester,

aber ich muß es bekeunen, sie war ein Beispiel als Tochter gegen meine Mutter sgeb.

Mimberg, ihre Stiefmutterj; als Schwester gegen uns mit Liebe und Sorgfalt; als

Gattin, als Mutter.

<üurissiinu, sit tidi torru levis, et oru pro ine."

h Datum fehlt. Mir kenne?? es ans folgenden? Bericht des Drenstcinfurtcr Lopnlationslniches: „9. lilnj. 1778.

Vnrninns llol?. Nsirrierrs Rn?npsrä???ek, jrrckex in Velen, et virK-o lilnila ^??tonetta Vvre.II eoprrlnti. Vestes

Rsversuäissin???« Vorn. Vrarroiserrs Lelrlüter, e????o??ie??8 8t. iillrrrritii, et Veräinnnäus Vvrell."
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Die Ivorte von meines Vaters Hand unter einem Briefe der Hingeschiedenen, unterzeichnet

„llsine Aötronv Nutter N. ll'vroll, rvitd. UniupczrcZinok. Voten «ton 6ton inlins" (lösch von ihm

beigefügt), lauten wie folgt:

„tFL. Der letzte Brief, den ich von der Guten erhielt; denn sie starb am sch Ouly s3sH

des Morgens zwischen H—5 Uhr plötzlich nach (Zahrlangein Leiden an der Brustwasser¬

sucht, welches sie mit höchster christlicher Gedult ertrug. Darum, und um ihrer wahren

Herzensgüte und Frömmigkeit wolle ihr der Herr eine srölige Urstätt verleihen, und

uns allen ein seeliges Iviedersehen! Amen."







Bericht.

ie Geschichte der Völker und der Städte beginnt mit Sagen. Das trifft wol auch vielfach

bei der Familiengeschichte zu, und so mag der Nachhall einer dunklen Nede, daß das bsumperdinck'sche

Geschlecht ehemals reich begütert und ritterbürtig im östlichen Teile Westfalens ansäßig gewesen sei, hier

wenigstens vermerkt werden. Die Form des echt deutschen Namens beurkundet jedenfalls seinen alter¬

tümlichen Ursprung; sie leitet in jene germanische Vorzeit zurück, in der es üblich war, Söhne oder

Nachkommen nach des Vaters oder Vorfahren Namen zu benennen, indem man diesen? die „patronymische"

Tndung in^ (ink) anfügte, „Humpert" aber findet sich in Westfalen, wie heute noch, so schon in Ur¬

kunden vor f500 H.

Ob Träger unseres abgeleiteten Namens vor dem letzte,? viertel des f7. Jahrhunderts nach¬

zuweisen sind, habe ich nicht ermittelt. f678—80 aber erscheint in AHaus (2^/z Stunden von vreden)

ein von den? Fürstbischof Thr. Bernh. v. Galen dorthin berufener Pfarrer Rudolf MlMperdlNg, und

gleichzeitig tritt in Dorsten ein Bernhard IZUMpcrdlNck auf, den wir als einen Ahnen unserer Familie

bestimmt erkennen. Ferner: in der Kirche St. Martini zu Münster besteht eine alte Meinorie der

Familie eines Humperdinck, dessen Thefrau Anna Frantrup hieß; unter den sechs Angehörigen, ver¬

mutlich Kindern dieses Paares, steht voran Bernhard Theodor H., Pfarrer zu Billerbeck. Tr lebte

dort, wie unsere Nachforschung ergab, in den fahren j7f2—f?2c>^). Zn Anbetracht dieser Zeitlage

ist es immerhin denkbar, daß der Ahauser, der Münstersche und vielleicht auch der Dorstener H. an ge¬

meinsamem Gerde zur Zeit der dreißigjährigen Kriegsdrangsale aufgewachsen wären.

Wenden wir uns nun den? Ursitze unserer nachweisbaren vorfahren zu. Da die Stadt Dürften

in meinem elterlichen Hause fiets als die Heimat unseres Ahnen, des vredenschen Nichters H. A. Humperdinck,

1) Die Zusammensetzung des Namens Humpert (Hunberccht) ist zweifelhaft und kann verschiedentlich erklärt
werden (vgl. Förstemann, Altd. Namenbuch II, S. ?s? ff. und ?ss). Die gewiß ansprechende Deutung, welche der
Tonmeister Rich. Magner meinem Sahne Engelbert gab — aus Hugbert, d. i. ein durch Geist glänzender Mensch —
scheint mir doch kaun? haltbar.

Mas die verschiedene Schreibweise: Humperdink, -inck, -ing anbelangt, so sei hier ein für alle Male
bemerkt, daß die Namenschreibung in früherer Zeit schwankend und vielfach ungleich gewesen ist. So findet sich ein im
Folgenden öfter genannter Dorstener Name in zahlreichen Abweichungen: Bänder (spr. Böhnder), Böncr, Boner,
Bönders, Böhners n. s. w.

2) Mir bedauern, daß es nickt gelungen, den vermuteten Zusammenhang Beruh. Th. Humperdincks mit
unserer Familie nachzuweisen, da dieser Mann, wie aus den begeisterten Mitteilungen des jetzigen Pfarrers zu Billerbeck
zu entnehmen ist, nicht nur ein eifriger Priester, sondern auch ein lebenserfahrener und geistreicher Kopf gewesen sein
muß. Dort, an der Ruhestatt des hl. Ludger, hat er langehin als Dekan der „Großen Kalandsbruderschaft" gewirkt
und als Pfarrer sich noch ein dauerndes Andenken gegründet durch das wertvolle sog. „Lagcrbuch", welches er in
lateinischer Sprache verfaßt und mit einen? sentenziösen Vorwort an seine Bcrufsgcnossen versehen hat.



gegolten hatte, so veranlaßte ich meinen in der gräflichen Verwaltung zu Herteu beamteten Neffen

Franz H. an Grt und Stelle Ermittlungen anzustellen, Die Ausbeute einer dreimaligen Neise, der er

sich unterzog, bestand einesteils in Aufzeichnungen aus dem Dorstener Airchenarchiv, andernteils in einer

Anzahl Familienurkunden über Vermächtnisse, Stiftungen, nebst genealogischen Nachweisen u, s. w,, welche

Fz. Ludw. Humperdinck, ein dortiger Abkömmling des Stammes, seinem Urverwandten bereitwillig an¬

vertraute.

Dein Ginblick in diese Verzeichnisse und Schriftstücke entfaltete sich ein gewisses, wenn auch nur

in einzelnen Strichen angedeutetes Bild der damaligen Verhältnisse des Vrts und vielfältiger Beziehungen

unter seinen namhaftesten Familien, In die an den Südmarken bvestfalens an der Lippe gelegene

Stadt, die zu der Zeit noch unter kurkölnischer Hoheit stand, war im Jahre (680 der oben erwähnte

Bernhard Humperdinck eingewandert; sodann sehen wir bereits im Beginn des vorigen Jahrhunderts

eine zahlreich sich mehrende Familie dieses Namens, die durch Heiraten mit den de kveldige-Tremer,

Bönders, Behnen, Neckmann u, a, verschwägert ist und deren Nutglieder bald als Natsherren, Bürger¬

meister, Advokaten, Geistliche thätig sind.

Die nahe Verwandtschaft mit unserer vredener Familie giebt sich in einem der Documente voll¬

kommen deutlich kund. Aber wie es sich wol ereignet, daß ein verschüttetes Bildwerk aufgedeckt wird,

an welchem eben die Hauptgestalt fehlt, so begegnete dem Neffen das Mißgeschick, daß unter den Namen

der Geborenen und Getauften gerade derjenige unseres Stammvaters seinem haschenden Spürsinn ent¬

ging. Indes, was wir suchten fand sich zuletzt doch, als eine Sendung umfassender Auszüge aus den

Tauf-, Topulations- und Sterberegistern des Hfarrarchivs, die auf mein Gesuchen Herr Dr. kveskamp,

Gymnasial-Lehrer zu Dorsten, mit sehr anerkennenswerter Sorgfalt zusammengestellt hatte, die vermißten

Aufschlüsse lieferte. Die für uns zunächst belangvollen Grgebnisse aus dein gesammelten Material lassen

wir hier folgen.

f. Gin „Bernhard Humperdinck" (nach anderweitiger Angabe aus kvesel angezogen) erwirbt

(680 in Dorsten das Bürgerrecht (vor dieser Zeit findet sich in den durchgesehenen Urkunden kein H.).

Gr wird als „telcmarlus" (Zollbeamter) bezeichnet; er schließt (680 eine Ghe und (686 eine zweite,

aus der vier Rinder hervorgehen.

2. Gin „Bernhard Laurenz Humperdinck" heiratet (6s)5 Maria Thristine Bönders, von

der ihm bis (722 (6 Rinder geboren werden. (700—(705 und in der Folgezeit wiederholt erscheint

er als Bürgermeister der Stadt und in andern öffentlichen Amtern.

3. Gin anderer „Bernh. Laurenz Humperdinck", Sohn des unter (. Genannten, heiratet

(707 eine Mar. Agnes Bönders, von der ihm bis (725 3 Rinder geboren sind.

-(. Von den (6 Rindern des ersteren Bernhard Laurenz ist als das älteste und als erster Sohn

genannt: ?z ermann Antun, geb. (6s>6, (5. Mai (s. die weiter folgende Stammtafel).

Dieser Sohn ist der gesuchte H. Ant. Humperdinck, Nichter zu vreden, wie wir aus

dem Folgenden ersehen werden.

Vor mir liegt eine zu Dorsten ausgefertigte Testamentsurkunde von anno (73^ den 8. März,

in welcher der dritte Sohn von Bernhard Laurenz I., nämlich Heinrich Ludw. Humperdinck, Hastor zu

Bottrop, erklärt (wörtlich):

„daß Gr Henrich Ludwig vustor Numpvrckiuk hiermit seine Vettern und Nichten, Nah¬

mentlich: des Hrn. gerichtschreibern Rokmuuus Rinderen, des Hrn. IMoris svroeuratorisf

„?cms Leu: Rindern, des Hr. Nichtern Numporclink zu Vroclou seel. Rindern, und denen

„seiner Schwester wittibe Loorstarü (trsmsrs Rindern zu wahren angezweifelten Grben

„in alle seine verlassenschafft solcher gestalten einsezete, daß ..." u. s. w.

(Notarstempel.) gobast. ^uclr. Nouss, Notar, publ.

Der Notar, der allerdings die deutsche Sprache iucorrect handhabt, bezeichnet hier unter den

„Vettern und Nichten" (Neffen und Nichten nach dem heute mehr üblichen Sprachgebrauche) des Grb-
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lassers die Kinder des verstorbenen Nichters I). zu Vreden als Erben, Sehen wir uns nun das unten

folgende Verzeichnis der Kinder des Bernhard Laurenz I. an, so finden wir:

u) der genannte Gerichtschreiber (Zoh. Goswin) Neckmann ist der Gemahl der Tochter

NIar. Christine;

b) Gerichtsproourator (und Notar) Z. Ls. peus ist Gemahl der Tochter Klar. Anna;

o) IVittwe von Stadtsekretär Z. Georg de IVeldige-Tremer, des Pfarrers Schwester,

ist die Tochter Klar. Tatharina,

Aus dein Document erkennen wir also den Vredener Nichter als einen Bruder dieser Schwesteru und

des Bottroper Pfarrers, mithin als einen Sohn von Bernhard Laurenz I.

IVelcher von den elf Söhnen es war, zeigt sowohl der Name wie die Geburtszeit, Es

ist der älteste: das „If. A." und „G. Ant." der am Schluß unseres I. Lsauptteils angeführten Nachrichten

klärt sich nun in Ifermann Anton auf, und das vom Torstener Taufbuch angegebene Geburtsdatum

stimmt trefflich zu der uns bereits bekannten Zeit der richterlichen Amtsthätigkeit ^).

Nachdem ich somit das Andenken auch meines Ur-Urgroßvaters aus dem Tunkel der Zeiten-

ferue zurückgerufen, schien mir die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, noch eine weitere Stufe zu der Ivurzel

des Stammes Hinabzugelangen. Es trat doch die Frage heran: in welchem Verhältnis dieser Torstener

Ahnherr einerseits zu dem ersterwähnten „Bernhard Ich", anderseits zu „Bernhard Laurenz II." vor¬

zustellen wäre.

vorab daß die beiden Bernhard Laurenz ein und dieselbe Person sein könnten, daran ist nicht

zu denken, denn sie werden in den Urkunden durchaus bestimmt und unzweideutig unterschieden (wie

denn auch der jüngere mitunter einfach Laurenz heißt). Gier genügt es, nur eins hervorzuheben: der

jüngere Bernhard Laurenz ist zu Torsten (637 geboren, der ältere verheiratet sich (6f>5 und muß doch

wol mit dem (630 eingewanderten „Bernhard" nach Torsten gekommen sein, da vor diesem Zahre

(soviel aus den Kirchenbüchern zu entnehmen) sich daselbst kein Ifumperdinck findet. Ivar er dem¬

nach ein Sohn desselben? oder aber — ist er als identisch mit ihm anzusehen?

Für jede dieser Annahmen ließen sich ans den urkundlichen Angaben Gründe geltend machen;

da sie indes zu einer bestimmten Entscheidung der Frage nicht ausreichend scheinen, so übergehen wir

sie und sagen nur: non lignst! Vielleicht, daß spätere Aufschlüsse das Verhältnis klären.

Tas Siegel, welches von meinem Großvater Z. löeinr. Ich geführt wurde und an seine Kinder

übergegangen ist, zeigt das Bild eines aufsteigenden Löwen, darüber drei Sterne und eine große Krone,

zu beiden Seiten andere übliche Embleme. Siehe das vergrößerte Abbild auf dem Titelblatt.

Über das ähnliche Gerichtssiegel meines Urgroßvaters Ich Ant. Ich erhielt ich folgende Angabe:

Vorstehende Umschrift auf dem Siegel einer Urkunde aus (737 20./8. Siegel von

rotem Ivachs; über dem länglich runden Schild eine Krone; unter dem untern Nande

ein Gesicht, auf dem Schild ein r. spr. Löwe."

Über den Ursprung des Familien-IVappens habe ich keine Kenntnis.

*) Vgl. Nachtrag S HZ.

Sphragistischrs.

„ s II. Ilrnnporclinele, ck. II. I)., ckncksx

s Vreckonsis. LiAillum jnclieialo. ^



Stammtafel.

Gifte Abteilung: Durften.

P9 Bernhard Bumperdinck,

eingewandert in vorstou f68O, Zollcuntmau»;

verwählt: I. mit Christine Born s680, 25. Juli.

II. mit Cathariua hingen f686, 9- November.
^ Unentschieden, ob Bernhard ks. identisch mit dem folgenden, oder vielleicht dessen Vater?

p") Bernhard Laurenz Buinperdinck

geb. etwa zwischen f65O und 60; s70O—f7O5 und später wiederholt Bürgermeister von Dorsteu;

Ratsherr, städtischer Nentmeister.

vermählt mit Maria Christine Länder seit s695, 26. Mai.

" Kinder von Bernhard Humzierdinck und Cathavina Hugen:

2) Bernhard Laurenz sll.s, geb. s637, 7. Zlugust, 2Iatsherr s72s, Bürgermeister von

Vorsteu s725.

vermählt mit Mar. Agnes Länder seit s707, 22. Februar.

Z) LsLiene, geb. s639, 8. Mai; Nrsuliner-Nonne und Novizenlehrerin.

H) NIar. Catharina, geb. s6hs, 6. Zlpril.

5) Joh. Nicolaus, geb. s69o, 3. März; Vikar in Ascheberg, Pfarrer in Marl.

5» Kinder von Bernhard Laurvnz Hmnperdinck I. und Christine Vvnder:

6) L ermann Anton, geb. s6Z6, f5. Mai, ch s7^, 29. Mai. Seit Ultgesähr s725

Nichter und Gograf zu vreden, vr. u. j.

verinählt mit Gertrud AiccillS.

Zu Nr. „Beruh, ls." (mit diesem einfachen Vornamen) wird in den Airchenurkunden vor (700 fsmal
genannt, danach aber nur noch einmal, ein Umstand, der gegen die Identität mit Beruh. Laur. I. geltend gemacht
werden könnte. — Die Augabc der Todesjahre der vor (?vo Geborenen fehlt meist, da Sterbercgistcr erst vom
Ende des vorigen Jahrhunderts vorliegen.

Zu Nr. 2. Beruh. Laur. II. hat demnach schon im 20. Lebensjahre geheiratet.
Zu Nr. S. In Dorsten ist ein Ursulinen-Aloster mit Erziehungsanstalt.
Zu Nr. K. Das Todesdatum ist einer anderweitigen Nachricht entnommen; s. am Schluß des I. Teils. —

Ulan bemerke, daß mehrere der Tanfuamen dieses Familienkreises sich in der Familie des vrcdcner Richters wiederholen.
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7) Maria Katharina, geb. (69?, 2ch Mai,

vermählt mit Iah, Georg de Meldlge-Crcmcr, Stadtsekretär zu Dorsten,

8) Gerhard Heinrich, geb. (698. (9- Duni,

9) Joh, Heinrich Lndw,, geb, (699, (9^ Mai, Pfarrer zn Bottrop, ch (785, Zlpril.

(0) Theod. Joseph, geb, (700, 25. September.

s s) Mar, Christine, geb, (702, Zlpril,

vermählt Joh, Goswin IveckllNUM, Gerichtschreiber zn Dorsten,

(2) Otto, geb, (703, (^, Oktober,

(3) Otto Heinrich, geb, (705, 27, Januar,

s^) Mar, 2lnna Ursula, geb, (706, 7, September.

vermählt mit Joh. Herm, peilch knrfnrstl, Notar und Gerichts-Proeurator zn Dorsteit.

(5) Mar. Agnetta, geb, (708, 2^. Mai,

(6) Joh, Bernhard, geb, (709, 2. September,

(?) )ah, Gerhard, geb. (7((, is, Februar,

(8) Mar. Zlgnes, geb, (7(2, 7. November.

s9) Joh, Bernhard, geb, s7s-H 6. Februar; Vikar zn Rnippenberg,
2V) Joh, Bensamin, geb. (7(5, 26, Noventber.

2s) Je>h, Goswin, geb, (722, (0. Juli.

Rinder von B, Lanrenz Huniperdinck II. und M, Zlgnes Bänder (Nr. 2):

z. Perm. Lanrenz, geb. z-og, Vikar zu Uorsten, I Z7yv.
2. INar. INargareta, geb. (7;o, vermählt mit Jod. Jos, peyer, Senator.

Rinder: (. Beruh. Laur. Victor, geb. (7ZS. 2. IN. Agn, INechtild. Z. I, Perm. Goswin. IN, Susanna Am¬
brosia. s. I, Ludger Ämilianus.

z. IN, Tath. Antonette, geb, t-tZ.
-t. Perm. Anton, geb. ;7(S.
5. I. Beruh. Anton, geb. ;?(8.
s. Perm. speinr,?s Joseph, geb, (720, Pfarrer zn Gladbeck,
7. INar. Jos. Ursula, geb. (722, verinählt mit I, Ivilh, Tymphaus.

Tochter: Mar. pclena Susanna, I (788.
s. Joh. Nicol, Ludwig, geb. (725, 25, August; Advokat zn Uorsten, vermählt mit INar, Eleonore de ZVeldige-Tremer.

Rinder von Joh, Nic, Lndw, Huinperdinck (Nr. 3):

(. Peter Joseph Lndw, Ant., geb, (755; Advokat, Bürger:neister zu Horsten; vermählt mit INar. Urs. Reckmann.
Rinder: (. Rarl Joseph H., vermählt mit IN. Cath. v. Micck (1(81(3).

Rinder: (. Rarl Jos. vict. Aniadeus, geb. (8(H. 2. Friedr. Milh. 3. Rarl Herm. >(. M. Agnes )osephine. 3. Franz
Corn. Ludwig, geb. 1(822, -f (89( H. 6. Sus. Ludmilla Rosa. 7. M. Beruh. Thekla, -f .(836. 8. ). Adolf. 9. Hor-
tense Beruh. H. Maria, F (837. (0. M. Adolfina Milhelmina, -f (837. W

2. Franz Rarl Lndw., geb. (783 2).
3. Herm. Ludwig.

Anna Mar. Carolinc Lucia Franc, -f (798.
3. M. F. Bernhardine. vermählt mit Rave.
6. M. Agn. )osepha.

2. IN, Snsanna Tleon. Urs,, geb. (75S, vermählt mit A, Ivissing (78( (S Rinder),
z. Joh, Ludwig Franz („postnnnm"), geb, (753, Vikar zn Uorsten, -f (805.

In Nr. 9. von ihm ist das oben S, 22 erwähnte Testament,
Zn Nr, (^. Nach einer Notiz im Toxnl,-R, wäre nicht diese Tochter, sondern IN. Agnes (Nr. (8) die Gattin

von p, Pens gewesen.

1) Der hier Genannte ist der im Bericht S. 32 erwähnte Franz Ludwig H.
2) (873, 20. Sept. starb zu Lüdinghausen Rreisrichter Herm. )os. Ant. Ludwig H., geb. zu Dorsten (8H(, )uli als Sohn des Gastwirtes

Ludw. H. und der )os. Rive. (vb der Letztere sich unter den hier aufgeführten Geschwistern befindet, ist nicht ersichtlich.
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Verfolg der Linie Bernhard Lanrenz I. (Br. st^).

!>) Kinder von Hermann Anton Humprrdinck (Vreden) (Nr, 6)

s. die Tabelle am Schluß des I. staupttoils.

Rinder des jüngsten Sohnes Job. bzeinrich folgen unten in der zweiten Abteilung,

l>) Rittder von War. Catharma (Nr, 7), verehrlichtrr I. G. de Wrldigr-Crrmrr:

(, Ioh. Bernhard, geb, (7(6. 2. pet, jgoseph, 3, Beruh, Laurenz, Georg vinccnz. 5, Rarl

Franz, 6. Zlnna Susanna, 7. Mar, Magd, Mechtild, 3, Fz. Otto Ios. Paul, c> Ab I, Ios.

(O, ()os. Anton. ((. Mar. Berith, bsyacintha, geb. (736.

<) Kinder von War. Christine (Nr, > s), vrrrhelichtrr I. G, Rrckmann:
/>>

(. Fz, Rarl Bernh,, geb, (723, 2. I, Nie, Mmkd Zlnton, 3. M, Berith. Zlngela, si<, Fz. Zlnton,

5. M. 2lnna Thrßsbuie- 6, I, Bernh, Joseph. 7, I, B. Franz. 3. I, Ios, Psust geb, (7»2,

<i) Rinder von War. Anna (Nr, (-(.), vrrehelichker H. Pros:

(. sterin. Bernh., geb. (735. 2, Gerh. Nicol. 3, Ios, bseinrieh, Mar, Anna Tatharina, 5. M.

Ios. Sophie. 6, Mar. Agnes, geb. (7HH, verchel. I)r. Sechlotjunker. 7. Ab Thristine. 3, Ioh.

B, Goswin, geb, (7si>3.

weite Abteilung: Veedeu-Ueten.

Rinder von

0 Johann Nein eich idumpeedinck^

geb, zu vreden (7si<si., frciherrlieh Landsbcrg'scher Nentmeister und Grtsrichter zu veleit;

vermählt mit Marie Antonette Tzirels (778, h. Mai;

f (3((, 23. April zu velen.

Zu Nr. t- Von den velencr Großeltern besitzen wir außer den oben S, 22 ermähnten Briefen kaum ein

sonstiges Andenken. In den Briefen scheint sich ein verschiedener Charakter der beiden Großeltern auszusprcchen:

des Großvaters Sinn streng ans die Forderungen des Lebens gerichtet, jedem Schcinwcsen abhold; der Großmutter

weiblich zartes Gemüt stets voll Liebe und Sorge für die Ihrigen. Über AI, Antonette Näheres oben S. 2 7.



I. 2) Maria Anna (Tlementine), getauft (779, (ch Februar, -f.
vermählt mit Friedrich Ferdinand Auland, Doctor, Richter zu Gemeu (bei Borken), (303,
(f. Oktober.

II. 3) Kranz (lvilhelm Zllbert Zlutou) Humperdinck, getauft (730, 7. Dez.; Kaufmann zu Münster.
Gemahlin: Marianne Idenkcnins.

III. H) Engelbert (Alexander Johann), geb. (783, (3. Jan. Studirte zu Münster, Ivürzburg und
Bamberg; seit Anfang Dezember (803 Arzt zu vreden; heiratet (3(((, 23. November; 2lrzt-
Iubiläum (353, (3. Oktober; Ritter des Roten Adlerordens, p (360, (. Juni.

Gemahlin: Maria Gatharina, Tochter des Zlmtmanns F. I. Tllerbeck; geb. (7^6, 23. Jan.,
-f (339, 23. April.

IV. 5) Mathias (Karl Heinrich), getauft (733, 26. Oktober; Haus veleu'scher Reutmeister.
Gemahlin: Julie Ph'pping, geb. zu Gemen.

Kinder von Marianne, vrrehrlichtrr Rnland
(Nr. 2):

I. 6) Heinrich Rnland, gest. als Richter zu Gsterode (Ostpreußen).
II. 7) Amalie (Matchen), geb. (808, ff (357.

Gemahl: Dr. Sichting, Arzt zu Borken, p (877, (3. Oktober,
von H Söhnen lebt noch Karl; Töchter: Nantchcn, verchel. Gutsbesitzer Markers zn lvcseko, ff ;sse, 57 Jahre alt;

Aline, verehel. Gastwirt Frantzen zu Rodenkirchen; Marie, vcrehcl. Rcal-Gymnasiallehrer kvegerhoff zu Münster.

III. 3) Auguste, geb. (8(9, 's (887, 2fi>. Januar.
Genrahl: Zimmermann, Reutmeister zu Bentlage. -f.

Kinder: Charlotte; Julius Z., Anitsnachfolger des Vaters.

Kinder Vvn Franz Humxerdinck
(Nr. 5):

I. 9) Aarl, geb. (8(0, ff (359, ff- September zu Münster.
Geinahlin: Tlementine, geb. Itrilsr, geb. (3(9, 20. Mai, ff (85((, fi,. Oktober.

II. (0) Nannx, geb. (8(3, 2. Februar, ff (383, 7. Juli zu Toesseld.
III. (() pauline, geb. (8(5, 2(. Januar, ff (860 zu Toesseld.

Kinder von Karl Humperdinck (Nr. 9):

I. Antonie, geb. (833 zu Münster.
Gemahl: Ge scher, Apotheker zu Tpe.

II. Karoline, ff (889. III- Sibylla, ff (887. IV. Joses, geb. (8((6.

Zu Nr. 2 — 5. von den hier genannten Personen habe ich außer nieinen Liter» und der Tante Rnland,
einer großen, stattlichen und lebhaften Frau, sowie der Tante Julie, die später als lvittwo in Münster lebte, niemanden
gekannt. Mit den Familien dieser beiden Tanten hatten wir in der früheren Zeit häufigen Verkehr.

In Nr. 2. Ihre Taufpaten: Freiherr Clem. Aug. von Landsbcrg und Marie Anna Baronesse von Reck,
Äbtissin zu Nottuln.

Zu Nr. s. Taufpaten: Franz lvilh. T^rell (s. S. 2H, Nr. S) und Alb. T^rcll (ebenda Nr. (2).
Zu Nr. -tz Laut Taufscheins (den Neffe Franz von velen bezogen) ist L. H., mein Vater, getauft am

ty. Januar. Paten waren: Engelbert Freiherr von Landsberg (s. S. 27) und Freisräulein Mar. Alexandrine v. Lands¬
berg. lvir besitzen von ihm nur eine Silhouette aus jungen Iahren und eine Anzahl Briefe.

Zu Nr. S. Taufpaten: Ioh. Mathias Frh. v. Landsbcrg, Loolsst. und Onnouieus pupitularis, und Caro-
lino Freiin v. Landsbcrg.

Zn Nr. 7 Sichtina, aus Prov. Sachsen, war cvang. Conscssion, ebenso die Söhne, die Töchicr katholisch.
Zu Nr. 8. Zimmcrmann, Reutmeister des Fürsten v. Rheina-Ivolbcck zu Lanoy-Clairvaux; Bentlage bei

Rheine, ehemals ein Kloster (vgl. Riccins Nr. HP.



— 28 —

V. Bernhard, geb. (3st8, 3. Januar zu Münster, Kaufmann zn Frankfurt a. M.

Geinahlin: Martha, geb. Ivilholiu (852, ((. März zu Frankfurts.
Kinder: Hans (Karl Thcod.), geb. >88S, 22. September.

Eatharina (Zlnna Maria), geb. 1888, 28. August.

VI. Paul, geb. (850 zu Münster.

Kinder von Engelderk Humprrdinck (vreden) und Catlzarina gell. Ellerdeck

(Nr. st):

I. (2) (Maria) Francisca, geb. (3(3, st. Gctober, ch (857, 2. Juni.
II. Adolf, geb. 1817, IS. Dezember, st 1822, 2. April.

III. (2) Aloys, geb. (8(9, (6. November, ch (8st9, 2V. Februar (Pharmaceut).

IV. (st) Karl (Zlug. ))oh.), geb. (82(, 29. Dezember, ch (870, ((. April; Kaufmann bis

(857 in vreden, dann in Münster.

Gemahlin: Thristiue, Tochter von Oberförster Lrändhvst zu Münster, geb.

(828, st. März, lebt als Ivittwe ebendort.

V. (5) Gustav (Ferdinaud), geb. (823, 7. Oktober; studirte zu Münster und Berlin;

Kandidat am Gymnasium zu paderborn; Lehrer, Oberlehrer am Progymnasium

zu Siegburg (852—(877; Seminar-Direktor zu Vanten (877—(886.

Gemahliu: Gertrud (Helene Olivia), Tochter von Domsekretär und Dom¬

sänger Franz Vav. Izartmann und Helene geb. Evers. Geboren zu pader¬

born (835, 27. März.

VI. (6) Kulius, geb. (325, 5. Oktober, (erbte und bewohnt das Elternhaus) zu vreden.

Gemahlin: Sophie geb. LeckhnUS aus Stadtlohu.
VII. und VIII. Sicgmund und Bernhardine, Zwillinge, geb. 1327, 7. April, h 1827, is. u. 22. April.
IX. Siegmund, geb. 1828, 10. November, h 13-zz, 20. Juni.

X. Antonia, geb. 1320, 23. September, F >3ZS, ZV. INai.

XI. (7) Bernhardine („Dina"), geb. (833, (st.. Oktober.

Gemahl: Heinr. Läse, geb. (323 zu Hageu bei Zllleudorf, Gymnasiallehrer

zu Kouitz, ch (888, 3. Oktober.
XII. Elemcntine, geb 1824, 22. November, st 1827, zo. Juli.

XIII. Mar, geb. 18Z7, 12. Juni, h 18-12, 1. Juni (verunglückt).
XIV. Franz, geb. 1359, -1. Februar, h 13SZ, 2Z. Dezember.

a) Kinder v 0 n K arl H u m p e r d i n ek aus Vrede n ^) (Nr. (st.):

I. Maria, geb. zu vreden (35st, ((. Juni.

II. Francisca, geb. zu vreden (836, (2. Oktober.

III. Taroline („Liuy"), geb. zu Münster (839, 22. ))uli; Pensionatslehrerin, seit (88 . Ordensschwester

in Metz.

IV. Theodor, geb. zu Münster (863, ((. ))uni.

V. Franz, geb. zu Müuster (868, 6. Januar^).

b) Kiuder von G u st a v Hu m p e r d i u ck (Nr. (5):

I. Engelbert, geb. zu Siegburg (83st, (. September, Tonkünstler; Lehrer am Tonservatorium zu Bar¬

celona, Köln, Frankfurt a. M.

9 Des Neffen Lcrnh. H. ehrenvoll zu gedenken, hatten wir in der Einleitung S. 8 Veranlassung.
9 Der Name Karl Humperdinck kommt viermal in unserm Stammbaum vor: 1) K.H., Rirciertafel Nr. ZZ;

2) K. H. zu Münster Nr. 9; 2) K. H zu vreden Nr. 1-1; -1) K. H. zu Vclen Nr. 19. Die 2 letzteren waren Brüdersöhne.
9 Der sehr anerkennenswerten, unermüdlichen Hülfleistung, wodurch Franz Humperdinck das lvcrk der

Familiengeschichte gefördert, ist in der Einleitung und später gedacht worden.
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II. Ernestine, geb. zu Siegburg (856, (O. (Juni, -f (873, 30. Zlugust.

III. Adelheid (Maria Cath.), geb. zu Siegburg (858, H. Septeinber.

Geinahl: biermau Wette, Dr. inocl., Spezialarzt zu Räln, geb. zu Iscrbern (857, (6. Mai.
Rinder: Isolde, geb. zu Rölu (382, (6. Juli.

Gudrun, geb. (83Z, so. August.

, Erna, geb. (885, 2v. Dezember, I (886, 6. December.

Gertrud („Gerda"), geb. zu Brühl (SSS, 26. April.

Ada, geb. zu Rölu (8yo, (6. Januar.

IV. Max (Franz Gustav), geb. zu Siegburg (863, 23. Dezember; fürstl. Isoheuzoll. Forstbeamter.

o) Rinder von (Julius Isumperdinck (v reden) (Nr. (6):

I. Arnold, geb. (862, 6. August.

II. Elise, geb. (86^, 25. (Juli.

III. Engelbert (Gust. Ant.), geb. (366, 6. Februar.

IV. Francisco f.

V. Therese, geb. (875, November.

ct) S o h n v o n D i n a, v e r e h e l i ch t e r B ö s e (Nr. (7):

Martin (Engelbert Michael), geb. (373, 29. September zu Neumark.

I). Kindrr von Mathias Humpvrdmck zu velen
(Nr. 5):

I. (8) Fritz, Nentmeister des gräfl. Droste-Nischering'schen Laufes Darfeld, y (853.

II. (9) Rarl, Nechtsanwalt, Notar, (Iustizrat zu Dortmund, -f (890, (7. März, 73 0. alt.

Gemahlin: Maria Nienih, -f (886, (2. April.

III. 20) Ifenriette, -f (33(( als Wittwe von v. Dcttcn, Rreisgerichtsrat zu Recklinghausen,

(f (37(().

u) Rinder von Rarl Lu m p e r d i n ck (Dortmund) (Nr. (9):

I. Louis, Geheimer Negierungsrat und vortragender Nat im Rgl. preuß. Minist, der Landwirtschaft.

II. Oulie.

; III. Agnes; Gemahl: Corty.

IV. Isenny.

V. Willy, Negierungsrat.

! VI. Fritz, Nergineister.

b) Rinder von Ihenriette, verehclichter v. Detten (Nr. 20):

I. (Julie. II. Marie. III. Clemens.





A n h a n g.

Zu Nr. 4 der Stammtafel Numperdmck lvredcn-velen).

Skaunnbamn Ellorbeck.

Ioh. Ford. Ellerbrck
zu Rheinc;

Gemahlin: Mar. Anna geb. Aruese.

Sohn:
Franz Jak. Lllerbeck,

Fürstl. Salm-Salm'scher Aintmann zu vreden.
st (Sst;, lv. Dezember

im Alter von so Iahren n Monaten.

Gemahlin:

Engelbert Buers (Buer)
zu Nenenkirchen bei Rheins;

Gemahlin: Lath. geb. Veiten.

Tochter:
Gertrud geb. Buers.

st (sss , 7. November im 92. Lebensjahre
auf Gut Hcringhaven bei Almelo

(Holland).

Söhne von F. I. EllerbeckH:

I. Ferdinand, Iustizrat zu vreden, st (S70, (Z. September.
Gcinahlin: Dina Beckhaus aus Stadtlohn, st lSSZ, 2S. Gktober.

Söhnen Louis, Apotheker zu Stroelen. Engelbert, Priester st.
Ernst, Areisgerichtsrnt zu Nromberg, st (875, 8. November: Geinahiiit: gdo geb. Erxlebcn.

II. Btto, Gastwirt zu vredeu st.
Gemahlin: Agnes Mester.

III. Siegumnd, Arzt zu Libergeil (Holland) st.
Söhne: August, gesuit. Theodor. Petrus. Wilhelm.

IV. Adolf, Arzt zu Lnschede st.
Gemahlin: geb. Ivippo st.

V. Anton, Apotheker st.
Gemahlin: geb. Beckhaus.

Töchter von F. I. Ellerveck:

I. Maria Latharina f. oben Nr. st, S. Z7.
II. Therese, geb. zsoo, 27 März, st (SSZ, 29. Bktober zu Münster.

Geinahl: Franz Brisgcn, Gerichtsdirektor, Rat zu Burgsteinfurt, st (8S2, 2st. Juni.

Zweiter Lhe: Gottfried, -f (854 (Referendar). Johanna; Gemahl: Ant. ^auerniost. 2lpotheker zu Vreden Gertrud, -h (857. Antonia, (678.
Aus dritter Ehe mit Ther. Lllerbeck keine Rinder.

III. Jeanette st.

Gemahl: Freiherr Lgon v. B ö u n i u g h a u s e n auf Gut Hcringhaven bei Almelo (Holland) st.

H Die Altcrsfolge der Söhne und (Töchter ist nicht durchweg sicher.
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Zu M. Z4 und 15 der Stammtafel I)umperdlnck fvreden-velen).

n) Familie Fröndhvff-Neulzaus.

Sohn:

Ioh. wilh. Fröndlzvff.

(Ioh. Beruh. Heinr. Fröndhoff, geb. f7^f zu

Altenberge.

! Mar.Anna Breilmann, geb. (7SZ znAltenberge.

Sohn: cThood. Heinr. Fröndhoff, geb. (77H, 1- (S-(ö;

kgl. (Oberförster, zuletzt in Münster.

^ III. Maria Catharina Ncuhans, geb. (73S, st (3Z2 zu Münster.
Rinder: f) Alar. Christine Theresia F., geb. f8(H, 's 189(.

2) Ioh. Heinrich F., geb. (8(7, st >875; Raufiuaun zu

Münster, vermählt mit Ios. Incsberg.

Anton Nruhaus.

Sohn: t Joh. Heinr. Nenhaus, geb. (75(, st (82Z, Rauf-

manu zu Münster.

( Mar. Christine Strüving. st (357.

Rinder: I. Hcl. Francisco, geb. (773.

II. Anton, geb. (78»; Ranfm. zu Münster.

IV. Joseph, geb. (792, st tZ22.

V. Clara, geb. t?9I, st 1822.

VI. Joh. Bernhard, geb. (79s, st 1875;

Dr. itloci., Jubilar, zu Münster.

Sohn: Clemens F.

S) Hcl. Clara, geb. (8(9, st (875, vermählt mit Franz Setterhaus, Raufmann zu Münster.

-1) Maria (Anna) F., geb. (32H, st (390 (Münster). *)

5) Christine (Mar. Franc.), geb. (828, «(. März, lebt als Wittwe Rarl Humpcrdinck zu Münster.

Rinder s. 0. Nr. (^.

H Der Treuen, Frömmelt, in vieljährigcr häuslicher Geineinschaft thätig Bewährten weihen ein dankbares

Gedächtnis ihre Neffen Humperdinck. Franz H.

I») Familie Evees-Harkmann.

Johann Evms, Gastwirt zu Paderborn. Gemahlin: Clise geb. Alberti.

Rinder:

I. Mar. Catharina, verehcl. Iaspcr. F.

II. Rarl, geistl. Gymnasiallehrer zu Paderborn. F.

III. Franz, Rechnungsrat zu Paderborn st; Gemahlin: Christine geb. Leggen st. Tochter: Thercsctte; Gemahl: Ge¬

richtsrat Bachmann st.

IV. Anton, Goldarbeiter, Rentner st. Gemahlin: () geb. Reichert st; Sohn: Rarl, Ranfmann zu Röln st. 2) Clise

Schönbeck; Sohn: Clemens, Raufmaitn.

V. Helene, geb. zu padorborn (305, (5. August, st tS89, 2S. Juni.

Gemahl: Franz Fav. HnrkMMM aus Böhmisch-Brod, bischöfl. Sekretär und Bomsängcr zu jdadcrborn,

st (3SZ, Z. Juni.

Rinder: (. Franz Hartmann, Apotheker zu Annen, geb. (829, 2(. September. Gemahlin: Mathilde geb. pauli;

Sohn: Franz.
2. Gertrud (Helene (Olivia), verchel. G. Humperdinck (s. oben S. Z8).

5. Clise, geb. (357, 27. März; (Ordensschwester und Vorsteherin des Rlosters zu Höxtcr („Iuliana").

q. Criicstine st (855. 5- Wilhelm.

6. Joseph, (Ober-Postsckretär zu Vcutz; Gemahlin: Zosephine geb. Clperting.

VI. Auguste, verehel. Schumann in Halle (Westfalen) st; Rinder: Laura, verchel. Schönbeck; Richard.

VII. Joseph, Juwelier in Wien; Rinder: Anrelia, Sängerin; Hugo, Ransmann in Zürich.



Nachtrag zum I. Hauptteil.

Nach fast vollendetein Druck erhalte ich von dein verdienten Erforscher der Geschichte vredens,

Herrn Uaplan Tenhagen, noch folgende bemerkenswerte Angaben:

s, Zn betreff des laiige gesuchten Vornamens unsers vredener Ahnherrn: Zn einer

Urkunde voii s736, s7. August, nennt er sich: „Uki'iuuuu ^.utou Illuiuxerclluok,

der Rechte voetor, Hochfürstl. Ulünsterischer Richter der Etadt vreden und Gogras

zuin Gerkinglo."

Hierdurch wird also unsere im III. Teil S. 32 f. dargelegte Ermittlung bestätigt.

2. Zm Verzeichnis der Ularianischen Tongregation zu vreden genaiinte Frauen

Huiiiperdiiick:

u) s7q.6 eingeschriebeii: Uuriu (lllristiun llosluu sllosöpluuu?s Uuiupsi'lliuek.

b) s75^ ^/g ,i dortruclis Nselltilcl. Rieeius, lliotu Uuiuxercliuck.

o) s772 „ Nuriu (üutll. Uumporcliuek.

Die Erste und die Dritte sind ohne Zweifel die E. s? genannten Töchter Ular. Thristina uiid

Ular. Tathariiia, die Zweite ist die Ivittwe des 2lichters. Tage der Aufnahme: bei u) Ulariä Himmel¬

fahrt; bei d) Ulariä Lichtmeß; bei o) ist vielleicht zu lesen ^/y, b. i. Ulariä Geburt.

3. „s7H8 lilkwiu Nselltilcl. Ilortviek luouiulis prokossu 3. Lluvus Vrocleuas."

Epäter: „olsotu vkVSveuclg, monlulium rnuter uuuo s766" (d. h. 7Il. Ul. N. gelobt

sich zum Orden der h. Tlara zu vreden; zur Ivürdigen Ulutter erwählt s766).

Die betreffende ist offenbar die Nr. 55 der Ricciertasel genannte ,HVilb. ^lortuüolc, orclinis

Lt. Lüurus", von der die Tafel IZ angiebt: „Noebtllclis Zdorvviok, ksliglosu protessu in eouveutu

3. (Aurus Vvelleuue."
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